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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1, 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Jeruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonnabend den 2. April 1898. 


Für die Monate April, Mai und hat jener Schutz den unmittelbaren Vortheil 


Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 
Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
1 Mt. 50 Pf., wei ins Haus 2 Mk. 

Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Boſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Unſere neuen Abonnenten erhalten die 
„Thorner Preſſe“ mit dem Anfange der 
romantiſchen Erzählung „Die Krone“ auf 
Verlangen koſtenfrei nachgeliefert. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1, 


Vom Handwerk. 

In einer bedeutſamen Erklärung haben 
vor kurzem die leitenden Männer des Hand⸗ 
werkes in Süddeutſchland ihre Berufsge- 
loſſen zu entſchiedener Stellungnahme gegen⸗ 


über der Sozialdemokratie aufgefordert. Der 


Kampf wider den Umſturz wird als vor⸗ 
nehmſte Pflicht erklärt, hinter der alle 
brigen Forderungen, ſowie Parteigegen⸗ 
ſätze und Meinungs⸗Verſchiedenheiten zurück⸗ 
zutreten hätten. 

Die ſüddeutſchen Handwerker haben 
damit bewieſen, daß ſie das volle Verſtänd⸗ 
niß für die allgemeinen Bedürfniſſe der Zeit, 
wie für die beſonderen Lebens⸗Intereſſen 
ihres Standes beſitzen. Die einmüthige Ab- 
wehr der Sozialdemokratie iſt in der That 
das dringendſte Erforderniß der Gegenwart. 
Erſt wenige Tage trennen uns von der 
Reichstagsſitzung des 18. März, die wieder 
einmal den haßerfüllten, revolutionären 
Geiſt, der in der Sozialdemokratie lebt, aufs 
deutlichſte zu Tage treten ließ und mit 
einem grellen Lichtſtrahl den Abgrund er⸗ 
hellte, dem wir zuſteuern, wenn nicht alle 
erhaltenden Kräfte unſers Volkslebens ſich 


rechtzeitig ihrer Intereſſen⸗Gemeinſchaft be⸗ 


wußt werden und zu thatkräftigem Zu⸗ 
ſammenſtehen die Hand reichen. 

Eine geſunde Handwerkerpolitik aber 
deckt ſich mit der Sammlungspolitik der 
erwerbsthätigen Stände, wie ſolche zur 
Zeit in die Wege geleitet iſt, nach jeder 
Nehtung hin und nicht bloß im Punkte der 
bwehr des inneren Feindes. Den 
boſitiven Pol der Sammlung bildet der 
Schuß der nationalen Arbeit, und auch an 
dieſer Forderung iſt das Handwerk in erſter 
inie mit intereſſirt. Zuvörderſt nämlich 


der Sicherung des Binnenmarktes für den 
heimiſchen Gewerbefleiß zur Folge. Die 
nationale Wirthſchaftspolitik, deren Grund⸗ 
züge in dem Sammelaufrufe feſtgelegt ſind, 
will verhüten, daß der innere Markt mit 
ausländiſchen Fabrikaten überſchwemmt wird, 
die der vaterländiſchen Arbeit, zu deren 
weſentlichſten Beſtandtheilen doch das Hand⸗ 
werk gehört, eine unnöthige und ungehörige 
Konkurrenz bereiten. 

Indeſſen iſt damit die Reihe der Vor⸗ 
theile, die in dem Wirthſchafts⸗Programme 
der Sammlungs-Politik dem Handwerke dar⸗ 
geboten werden, noch lange nicht „abge- 
ſchloſſen. Dieſes Programm ſtrebt bei Ver⸗ 
folgung der verſchiedenartigen Berufs⸗ 
Intereſſen nicht einem mechaniſchen Gleich- 
heitsprinzipe nach, ſondern baut ſich viel⸗ 
mehr auf dem Grundſatze ausgleichender Ge— 
rechtigkeit auf. Den Bedrängten, den 
Leidenden ſoll in erſter Linie geholfen, 
Wunden, welche die vorgängige Entwickelung 
in Volkswirthſchaft und Geſetzgebung ge— 
ſchlagen, ſollen vor allem geheilt werden. 
So fordert es das Programm des Schutzes 
der nationalen Arbeit. Da aber darf doch 
wohl das Handwerk in vorderſter Reihe mit 
auf Berückſichtigung rechnen. Eine that⸗ 
kräftige Mittelſtands-Poliktik, wie ſolche in 
den Rahmen der wirthſchaftlichen Sammlungs⸗ 
Aufgaben ausdrücklich einbezogen iſt, ge⸗ 
währleiſtet, wenn irgend einem Stande, ſo 
dem Handwerk eine ausgiebige Pflege und 
Förderung ſeiner Intereſſen. 


Endlich noch eins. Die Handels- und 
Wirthſchaftspolitik der Vertreter des Samm— 
lungs⸗Programms hat ſich beſonders auch 
eine wirkſame Wahrnehmung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen zur Aufgabe geſetzt. 
Damit aber dient dieſelbe in herv orragend- 
ſtem Maße auch dem Handwerke. Denn 
Wohl und Wehe des Handwerks iſt mit den 
Lebens⸗Intereſſen keines anderen Berufs⸗ 
ſtandes ſo innig verkettet, wie mit den⸗ 
jenigen der Landwirthſchaft. Eine kauf⸗ 
kräftige Landbevölkerung ſichert dem Hand⸗ 
werke ſein Gedeihen, wie andererſeits der 
Ruin der Landwirthſchaft zugleich das 
Verderben des Handwerks nach ſich zieht. 

Die Handwerker gehören demnach unbe⸗ 
dingt an die Seite der Sammlungs⸗ 
Politiker. Nur auf der Bahn des Schutzes 
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| Die Krone. 


omantiſche Erzählung v. Ant Fr ‚ben. v. Per fal l. 


(9. Fortſetzung.) 

„Der Fremde, ſchon bemüht, den Schaden 

ieder gut zu machen, fuhr zornig auf: 

„Das Milchgeſicht iſt mehr werth, als 
ein Dutzend Kähne voll von Eurer Sorte. 
So, und jetzt ſucht Euch ſelbſt das Zeug, ich 
bin nicht Euer Knecht.“ 

Mit einem Sprunge war er am Lande, 
die naſſe Wäſche flugs ihm um die Ohren, 
verfolgt vom Geſchrei der Mägde. 

„Du frecher Burſche! Du Betteljunge!“ 

Man wollte ihn aufhalten, da gab es 
aber Püffe! Ein zu eifriger flog in das 
aſſer, und ehe die Wächter zugreifen 
dunten im Gedränge, war die rothe Mütze 
verſchwunden. 

Planlos lief er durch dichtgedrängte 
traßen, ſpähend, ſuchend. Es gab viel 
weißgekleidete Mädchen in der Stadt, und 
eine war Mirrha. Zuletzt zog immer mehr 
ie Luſt an neuem und nie geſehenen ihn ab 
von ſeinem Vorſatze. Hier konnte er ſich 
nicht beklagen über Mangel. an Leben, und 
wenn er an die öde Steppe dachte, an die 


verlaſſenen Dörfer, die er durchwandert, an 


en alten Melek, den Schakal, ſeinen treuen 

egleiter, mußte er ſich wundern, woher das 
alles ſtrömte. 

In den Kaufläden dieſe reiche Pracht, 
die herausquoll bis auf die Straße, die vielen 
Vornehmen zu Fuß, zu Pferd, zu Wagen, 
üppig gekleidet, mit zahlreichem Gefolge. 
Die reichen Waffen, das blitzende Rüſtzeug, 
ie ſtolzen Krieger, bald allein auf edlem 


Pferde, bald in geſchloſſenen Maſſen das 
bunte Bild vermehrend. Es verdroß ihn 
ſelbſt und ſtimmte wenig zu dem, was er zu 
Mirrha ſagte über Kriegerthum, aber er 
hatte ſeine Freude daran und konnte den 
Blick nicht davon wenden. 5 

Aber es kam raſch anders. Als er ſeit⸗ 
wärts bog vom Strome des Verkehrs in enge, 
dumpfe Gaſſen, da kroch das Elend um in 
allen Winkeln. 5 5 

Krüppel aller Art, ſchmutzige Kinder mit 
Diebesgeſichtern, Greiſe, im Unrath kauernd, 
Trunkenbolde, Hütten, für einen Hund zu 
ſchlecht, von Stroh und Lehm geflickt, Geſtank 
und ewige Feuchte. Und Gäßchen wühlte 
ſich in Gäßchen, ein Rieſennetz, in dem Elend 
und Verbrechen ſich rettungslos verſtrickten. 
Das war die wahre Stadt, der verfaulte 
kraftloſe Kern, das andere, was er geſehen, 
nur die dünne, verführeriſche Schale, in der 
der letzte Saft noch kreiſte der ausgepreßten 
Frucht. Jetzt kehrte der Zorn wieder zurück 
in das Herz der Jünglings, zu dem das 
Mitleid trat, ein bitteres Weh, ſonſt der 
Jugend nicht eigen, das faſt heißer Liebe 
glich zu dieſer fremden Erde. Der leere 
Magen mahnte ihn. Er ſtieg morſche Stufen 
hinab in ein dunkles Gewölbe, aus dem der 
Lärm der Kneipe drang. 

Ein verwegenes Völkchen ſaß da bei⸗ 
ſammen, bunt gemiſcht in Tracht und Farbe. 
Der Abfall aller Herren und Länder und 
doch ein ganzes in Verkommenheit. Ein 
dürrer Schwarzer in rothem Burnus ſang 
Zotenlieder. Eine braune Dirne auf dem 
Schoße eines Zechers ſpielte die Laute dazu. 

Schallendes Gelächter lohnte eben die 


der nationalen Arbeit und der Bekämpfung 
des gemeinſamen inneren Feindes liegt das 
Heil für den Handwerker, wie für die 
übrigen erwerbsthätigen Stände. 


Politiſche Tagesſchau. 

Aus Friedrichsruh erhalten die 
„Leipz. N. N.“ von ihrem Korreſpondenten 
folgende Mittheilungen: Die Theilnahme des 
Fürſten Bismarck an den politiſchen Tages⸗ 
fragen nimmt mit der Hebung jeines Allge- 
meinbefindens weiter zu. Daß ihn die An⸗ 
nahme der Flottenvorlage erfreut hat, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Der Reform der Militär⸗ 
gerichtsordnung ſteht der Fürſt im großen 
und ganzen ſympathiſch gegenüber, wünſcht 
aber namentlich Schonung in der Behandlung 
des bayeriſchen Reſervatsrechtes. Die aus⸗ 
wärtigen Unternehmungen und Fragen ver⸗ 
folgt der Fürſt mit Aufmerkſamkeit, nament⸗ 
lich auch den Fortgang unſerer chineſiſchen 
Erwerbungen. Betreffs der Miſſion des 
Prinzen Heinrich beſteht einige Verwunderung 
darüber, daß für ihn kein beſſeres und fee- 
tüchtigeres Schiff als die „Deutſchland“ aus⸗ 
gewählt worden iſt. Der ſpaniſch⸗amerikaniſche 
Konflikt geht dem Fürſten nicht ſehr nahe, 
und ſcheint es, daß er weder für die eine 
noch die andere der ſtreitenden Parteien be- 
ſondere Sympathien hegte. Zum Schluß fügt 
der Gewährsmann des Blattes noch als 
Zeichen der Stimmung in Friedrichs— 
ruh hinzu, daß dieſer Tage auf eine Anfrage, 
die in Sachen des Militärjubiläums und der 
Geburtstagsfeier dorthin gerichtet worden 
war, aus der unmittelbaren Umgebung des 
Fürſten die Antwort erfolgte, es käme nicht 
ſowohl auf feſtliche Kundgebungen und Ver⸗ 
anſtaltungen zur Verherrlichung des Fürſten 
Bismarck, als vielmehr darauf an, daß 
man ſich danach richte, was er gethan, 
und das beherzige, was er geſagt habe. 

Der Reichstag iſt in ſeine Oſterferien 
eingetreten. Dieſelben ſind diesmal etwas 
reichlich bemeſſen, da eine Anzahl von Vor⸗ 
lagen, die dem Reichstag noch zugedacht ſind, 
nicht früher fertiggeſtellt werden können. 
Es iſt leider nicht möglich geweſen, die Mili⸗ 
tär⸗Strafgeſetzordnung noch vor den Ferien 
in dritter Leſung zu erledigen. Es mag auch 
wünſchenswerth jein, noch etwas Zeit zu ge- 
winnen, um bezüglich einiger Differenzpunkte, 
die zwiſchen den verbündeten Regierungen 
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XVI. Jahrg. 


und dem Reichstage beſtehen, zu einer Eini⸗ 
gung zu gelangen. Nach dem Zuſtandekommen 
der Flottenvorlage wird die Fertigſtellung 
der Militär⸗Strafgerichtsordnung die hervor⸗ 
ragendſte Leiſtung der gegenwärtigen Reichs⸗ 
tagsſeſſion ſein. 

Das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus geht etwas ſpäter wie der Reichstag 
in die Ferien; daſſelbe hat die Berathung 
des Staatshaushaltsetats zwar abgeſchloſſen, 
es mußte aber die Indemnitätsklauſel in das 
Etatsgeſetz aufgenommen werden, welche die 
Regierung ermächtigt, die laufenden Aus⸗ 
gaben bis zum Abſchluſſe der Etatsberathung 
auch im Herrenhauſe zu beſtreiten. Ferner 
hat das Ageordnetenhaus die Vorlagen wegen 
einer Neuregelung der Geiſtlichen-Gehälter 
in die Kommiſſion gebracht. Nach dem Ver⸗ 
laufe der erſten Berathung iſt das Zuſtande⸗ 
a dieſer Vorlagen als geſichert anzu⸗ 
ehen. 

Mit dem 1. April tritt das neue Hand⸗ 
werkerorganiſationsgeſetzzumgrößten 
Theil in Kraft. Man kann nur wünſchen, 
daß ſich die daran geknüpften Erwartungen 
hinſichtlich der Hebung des Handwerks erfüllen. 

Auch in Oeſterreich denkt man jetzt 
an eine Flottenverſtärkung. Den 
Delegationen geht eine Marine-Vorlage zu, 
welche den Plan zum Ausbau einer Schlacht⸗ 
flotte enthält, wofür fünfundvierzig bis fünf⸗ 
zig Millionen Gulden, auf eine längere Reihe 
von Jahren vertheilt, aufgewandt werden 
ſollen. Oeſterreich iſt mehr wie jede andere 
europäische Macht hinſichtlich der Entwickelung 
der Wehrkraft zur See zurückgeblieben, und 
wenn es jetzt das Verſäumte nachholt, ſo 
wird ſeine Bundesgenoſſenſchaft an Werth 
gewinnen. 

Zwiſchen Spanien und der amerifa- 
niſchen Union hat ſich ein gegenſeitiges 
Entgegenkommen vollzogen, ſodaß man hofft, 
daß der Friede werde gewahrt werden. Ein 
Wiener Blatt weiß zu melden, daß die 
Königin⸗Regentin von Spanien die Interven⸗ 
tion der europäiſchen Mächte angerufen habe. 
Es iſt möglich, daß hierauf die konziliantere 
Haltung der Vereinigten Staaten zurückzu⸗ 
führen iſt. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 31. März 1898. 

— Der Kaiſer empfing in Homburg v. d. H. 
am Mittwoch Vormittag den Chef des Militär⸗ 
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beiden, als er eintrat, einen Becher Wein 
verlangend und Zehrung. 

Mißtrauiſche Blicke trafen ihn, höhniſche 
Worte flogen herüber. „Schau den Kerl im 
Schaffell! So ein Bauernlümmel.“ 

„Sind wir Dir zu ſchlecht, weil Du Dich 
in den Winkel drückſt?“ rief ein junger 
Burſche von frechem Weſen, eine Adlerfeder 
auf der ſchmutzigen Mütze, den Gurt mit 
Waffen geſpickt, das Kleid von einftigem 
Wohlſtande zeugend. 

a „Das wäre ſehr thöricht, weiß ich doch 
nicht, wie ſchlecht Ihr ſeid,“ entgegnete der 
Fremde. 

} „Was? Du Lümmel! Noch einmal 
ſag's, dann will ich Dich lehren.“ — Der 
Burſche erhob ſich prahleriſch. 

„Laß doch den armen Teufel,“ wehrte der 
Dicke im Lederkoller, dem die Lautenſchlägerin 
auf dem Schoße ſaß. 

„Setz Dich nur her,“ rief er dem Fremden 
zu, „wir ſind ganz gute Brüder. Komm, 
trink eins auf das frohe Land, in dem wir 
leben.“ 

Dabei ſchwang er den Becher und herzte 
Weib. 

„Frohes Land, ſagſt Da? Nun, ich habe 
froheres ſchon geſehen,“ meinte der Fremde. 

„Oh, Du Prahler — ſo ein Hirtenjunge. 
Woher kommſt Du denn?“ 

„Woher? Vom Weſten — durch eine 
menſchenleere Wüſte, in der wohl der Feind 
gehauſt, an verfallenen Dörfern vorüber, wo 
jetzt der Schakal hauſt, ſtatt der Bauern, an 
ausgetrockneten Waſſergräben — von einem 
blinden Greiſe, Melek heißt er, dem ſie geſtern 
die letzte Kuh genommen und den einzigen 


das 


Sohn dazu — aus einer Gaſſe, in der der 
Hunger wohnt und an den Ecken arme 
Krüppel hilflos faulen. — Von dem allen 
komme ich zu Euch — wenn Ihr das froh 
nennt?“ 


„O, Du Narr,“ eiferte der Dicke, „iſt das 
unſer Land? die Wüſte, wo Dein alter 
Blinder wohnt, Schakale hauſen? Verfallene 
Dörfer, ſagſt Du? Laß ſie doch verfallen, 


ſollen wir den Bauer mäſten? Hunger? 
Seh' ich ſo hungrig aus?“ 
Schallendes Gelächter, und die Dirne 


ſtreichelte ſeine Hängewangen. 

„Ein Eſel nur muß hungern in dieſem 
Lande. Haft Du ſchon einen Weizenſack ge- 
ſehen, der ein Loch hat? Der Fuhrmann 
denkt nicht daran, und die Vögel kommen 
und picken die Körner auf, die klugen 
Vögel, die ſich auf der Straße halten. So 
ein Weizenſack iſt unſere Stadt, und die 
klugen Vögel ſind wir. Was kümmern uns 
die Dummen, die draußen rumkrächzen.“ 

Lauter Beifall wurde ſeinen Worten. 


„Ich glaube, Du biſt ſo einer, ſo ein 
Unglücksvogel, darum laß Dich belehren von 
erfahrenen Männern.“ 

Der Fremde trat jetzt näher. „Sehr 
gerne thue ich das! Sage mir nur eins, 
was Du vom Fuhrmann halteſt, der ſo die 
edle Frucht vergeudet?“ 

„Ein wackerer Fuhrmann, ein barm⸗ 
herziger Fuhrmann, das iſt doch klar, kein 
Knauſer und Knicker, ein Fuhrmann, der 
auch die Vögel leben läßt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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kabinets v. Hahnke zu einem mehrſtündigen 
Vortrag. 

— Der Kaiſer ſandte dem Reichskanzler 
als Geburtstagsgeſchenk feine Photographie, 
den Kaiſer in Admiralsuniform darſtellend, 
mit eigenhändiger Widmung. 

— Auf ein von dem Bürgermeiſter Dr. 
Pauli in Bremen zugleich im Namen des 
Senates an den Kaiſer gerichtetes Glück— 
wunſch⸗Telegramm aus Anlaß der Annahme 
des Flottengeſetzes, wobei zugleich dem Dank⸗ 
gefühl für die beharrliche und thatkräftige 
Wirkſamkeit des Kaiſers zur Erreichung dieſes 
auch für den Schutz von Bremens Schifffahrt 
und Bremens Häfen ſo bedeutungsvollen 
Zieles Ausdruck gegeben wird, ging alsbald 
als Antwort des Kaiſers das nachſtehende 
Telegramm ein: „Seiner Magnifizenz Herrn 
Dr. Pauli, Präſident des Senates, Bremen. 
Homburg v. d. H., Schloß, 29. März. Euer 
Magnifizenz und dem Senat der Handelsſtadt 
Bremen ſpreche Ich Meinen Dank für die 
Mir aus Anlaß der Annahme des Flotten⸗ 
geſetzes übermittelten Glückwünſche aus. Wie 
das deutſche Heer uns den Frieden zu Lande 
geſichert hat, ſo wird die deutſche Flotte uns 
den Frieden zur See und damit die Ent⸗ 
wickelung der Schifffahrt ſichern, an welcher 
die Stadt Bremen einen ſo hervorragenden 
Antheil hat. Wilhelm I. B.“ 

— Auf eine Glückwunſchdepeſche, welche 
der Norddeutſche Lloyd an den Kaiſer an⸗ 
läßlich der Annahme des Flottengeſetzes ge— 
ſandt hat, iſt folgende Antwort des Kaiſers 
eingegangen: „Ich danke Ihnen für freund⸗ 
lichen Glückwunſch! Der beſte Lohn für mein 
Streben iſt das richtige Verſtändniß der 
Nation für meine weiß Gott redliche Arbeit 
zum Wohle des Vaterlandes; möchte die fort⸗ 
ſchreitende Erkenntniß ſeiner Aufgaben jen⸗ 
ſeits des Weltmeeres auch dem Norddeutſchen 
Lloyd zum dauernden Vortheil gereichen. 

Wilhelm I. R.“ 

— Das Kaiſerpaar wird auch in dieſem 
Jahre während des Monats Juli, wie ver⸗ 
lautet, wieder einen längeren Aufenthalt in 
Wilhelmshöhe bei Kaſſel nehmen. 

— Nach einer Meldung aus Hamburg 
nahm die dortige Bürgerſchaft geſtern Abend 
den Senatsantrag an, auf dem Rathhaus⸗ 
markt ein Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal zu errichten. 

— Nach einem Telegramm der „Frankf. 
Ztg.“ aus Rom ſoll der Papſt ſeit zwei Tagen 
krank ſein. 

— Perſönlich hat, der „Poſt“ zufolge, 
die Ernennung des Admirals Tirpitz zum 
Staatsminiſter zwar eine Rangerhöhung, 
nicht aber, wie ein hieſiges Blatt meint, 
eine Erhöhung des Gehaltes zur Folge. Die 
dem preußiſchen Staatsminiſterium ange⸗ 
hörenden hohen Reichsbeamten beziehen auch 
im übrigen kein Gehalt als preußiſche 
Staatsminiſter. Ein ſolches Gehalt könnte 
auch nur durch den preußiſchen Staatshaus⸗ 
halt setat ausgebracht werven. 

— Der Bundesrath hat heute dem Flotten⸗ 
geſetz zugeſtimmt. 

Der Abſchluß des neuen Handelsver⸗ 
trages Deutſchlands mit Chile ſoll nahe be⸗ 
vorſtehen. 

— Von den Kandidaten, welche für den 
Oberbürgermeiſterpoſten in Berlin in Aus: 
ſicht genommen ſind, dürfte, wie die „Polem. 
Korreſp.“ hört, der Oberbürgermeiſter von 
Breslau, Herr Bender, die größte Aus⸗ 
ſicht haben, gewählt zu werden. In Stadt⸗ 
verordnetenkreiſen macht ſich bereits eine 
Agitation für deſſen Wahl bemerkbar. Eine 
vertrauliche Anfrage in Breslau habe die 
Geneigtheit Benders zu eventueller Ueber⸗ 
nahme des Amtes ergeben. Gegen die 
Wahl des zweiten Bürgermeiſters Kirſchner 
wird von den Gegnern die noch nicht ge⸗ 
nügende Erfahrung des Genannten vorge⸗ 
bracht. Bei aller Tüchtigkeit Kirſchners ſei 
doch zu bedenken, daß er erſt ein halbes 
Be im Kommunaldienſte Berlins 

eht. 


4 Profeſſor Adolf Menzel hat mit 
Rückſicht auf ſein hohes Alter es abgelehnt, 
vom 1. Oktober ab in der Akademie der 
1 noch weiterhin Mitglied des Senats 
zu ſein. 5 


— Im 


Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes in Berlin, der bekanntlich ſeit 
Jahren einer ausgedehnten Erneuerung 
unterzogen wird, werden die Arbeiten ſehr 
gefördert. Dieſer Tage iſt das erſte große 
Standbild eingetroffen und an einem der 
vielen Pfeiler aufgeſtellt worden. Es ſtellt 
Friedrich Wilhelm I. dar und iſt aus 
feinſtem karariſchem weißen Marmor. 
. Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Infolge 
einer Verordnung des Reichskanzlers wird 
für den neudeutſchen Beſitz in China im 
amtlichen Verkehr die Schreibweiſe Kiau⸗ 
tſchou und für die im Gouvernement Kiau⸗ 
tſchou belegene Poſt⸗ und Telegraphen-An- 
ſtalt die Schreibweiſe Cſintau angewandt 
werden. 

— Unſere braven Marineſoldaten in 
Kiautſchou haben wieder einmal den Ver⸗ 
luſt eines Kameraden zu beklagen, der in⸗ 


folge eines bedauerlichen Unglücksfalles ſein 
Leben eingebüßt hat. Der Seeſoldat Paul 
Schulz aus Schermeiſel wurde nämlich durch 
die Entladung des Gewehres eines Kame⸗ 
raden, der ſich in ſeiner Nähe befand, ge⸗ 
tödtet. 

— In dem pommerſchen Dorfe Jatznick 
bei Paſewalk wurde, wie der „Vorwärts“ 
mittheilt, der dritte Sozialdemokrat in den 
Gemeinderath gewählt. . 


Ausland. 

Palermo, 31. März. Dem Blatte „Sicilia“ 
zufolge ſoll die der Geſellſchaft „Florio 
Rubattino“ gehörige Nacht „Aeguſa“ von den 
Vereinigten Staaten für 1¼ Millionen in 
Gold angekauft ſein. Die Nacht ſoll zu einem 
Aviſo umgebaut werden. 

Paris, 31. März. Vor dem Kaſſations⸗ 
hofe begann heute Mittag die Prüfung der 
Nichtigkeitsbeſchwerde Zolas gegen das Urtheil 
des Schwurgerichts. Zola ſelbſt war nicht 
erſchienen. Dem Vernehmen nach beantragte 
der Generalſtaatsanwalt die Verwerfung 
aller Kaſſationsgründe. Der Kaſſationshof 
hat die Fällung des Urtheils auf Sonnabend 
verſchoben. 

Madrid, 31. Määz. Im Miniſterrath 
erſtattete heute der Miniſterpräſident 
Sagaſta über ſeine am Dienſtag mit dem 
amerikaniſchen Geſandten Woodford abge— 
haltene Konferenz Bericht. Der Miniſter⸗ 
rath berieth über den Gegenſtand längere 
Zeit und beſchloß heute, der Königin⸗ 
Regentin das Ergebniß der Erwägungen zu 
unterbreiten. 

Madrid, 31. März. Miniſterpräſident 
Sagaſta erklärte heute einem Berichterſtatter, 
daß Spanien zur Erhaltung des Friedens 
alles gethan habe und thun werde, was mit 
der Ehre und dem unverletzten Beſtande des 
Vaterlandes vereinbar ſei. — Der Ertrag 
der Vorſtellung im königl. Theater zum An⸗ 
kauf eines Kriegsſchiffes wird ſehr bedeutend 
ſein. Die Königin bezahlte ihre Loge mit 
50 000 Franks, ein Fauteuil wird mit 150000, 
ein anderer mit 100000 Franks bezahlt 
werden. Die Bank von Spanien zeichnete 
500 000 Franks. 

Madrid, 31. März. Gerüchtweiſe verlautet, 
Amerika fordere 100 Millionen Franks in 
Gold für die „Maine“ ⸗Sprengung. 

London, 31. März. Wie aus Waſhington 
gemeldet wird, beorderte General Miles, der 
Oberbefehlshaber der nordamerikaniſchen 
Armee, ein Negerregiment nach den Tortugas⸗ 
Inſeln und drei andere nach Key Weit. 

Warſchau, 31. März. Belgiſch⸗franzöſiſche 
Kapitaliſten planen hier die Errichtung 
mehrerer Fabriken auf dem Gebiete der 
metallurgiſchen Induſtrie. Geeignetes Terrain 
iſt bereits gefunden. 

Minsk, 31. März. Geſtern begann der 
Prozeß gegen die hier anſäſſigen Juden 
Gubitſch, Feimann, Arontſchik, Rumanow, 
Frumkin u. a., die beſchuldigt ſind, am 27. 
April v. J. bei Gelegenheit einer Zuſammen⸗ 
rottung hierſelbſt an Militär⸗ und anderen 
Perſonen chriſtlichen Glaubens gemeinſam 
Gewaltthätigkeiten verübt und bewaffneten 
In fanterie⸗Patrouillen gemeinſam Widerſtand 
geleiſtet zu haben. 

Petersburg, 31. März. Der Kaiſer 
empfing geſtern die zum Abſchluſſe beſonderer 
Uebereinkommen, betreffend Abänderung der 
mit Rußland beſtehenden Poſtkonventionen 
eingetroffenen Delegirten des deutſchen Reiches 
und Oeſterreich⸗Ungarns, und zwar ſeitens 
Deutſchlands den Direktor der erſten Ab⸗ 
theilung des Reichspoſtamtes Krätke und den 
Geheimen Oberpoſtrath Neumann. 

Petersburg, 31. März. Der Kaiſer, ſo⸗ 
wie Mitglieder des Kaiſerhauſes, wohnten 
geſtern in der Michael⸗Manege einem zu 
wohlthätigen Zwecken veranſtalteten, glänzend 
verlaufenen Karobuſſel bei. Die Theilnehmer 
des letzteren waren in hiſtoriſchen Gewändern 
aus der Zeit Ludwig's XIII., in altruſſiſcher 
Tracht, in mittelalterlichen Ritterrüſtungen ꝛc. 
erſchienen. 

Havanna, 31. März. Bei Santiago ſind 
die Aufſtändiſchen in mehreren Treffen ge⸗ 
ſchlagen worden, ſie hatten 70 Todte. 

Prätoria, 31. März. Der Generalſchatz⸗ 
meiſter von Transvaal iſt aufgefordert 
worden, von ſeinem Poſten infolge von Un⸗ 
regelmäßigkeiten in der Verwaltung zurück⸗ 
zutreten. Der Generalſchatzmeiſter und ſein 
Gehilfe haben ihre Aemter niedergelegt. 
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Provinzial nachrichten. 
Gollub, 30. März. (Aufgefundene Leiche. Wahl.) 


Heute wurde der vor drei Monaten verſchwundene Bah 


Sadlau aus der Drewenz als Leiche herausge⸗ 
zogen. — An Stelle des nach Gumbinnen ver⸗ 
zogenen Rendanten Herrn Auſten wurde in der 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten Herr 
Feldwebel Wolff aus Brieſen gewählt. 

„ Konitz, 29. März. (Prediger Pfefferkorn) ver⸗ 
läßt in den nächſten Tagen unſere Stadt, um die 
ihm übertragene Stelle als Prediger der evangel. 
Gemeinde in Czersk anzutreten. 

„Zempelburg, 28. März. (Unbeitellbarer Brief.) 
Kürzlich wurde bei Entleerung des Briefkaſtens 
am e oſtamt 1 n Brief aufge⸗ 
funden: „An minen leiwen Söhn Franz, hei ſteht 


am nächſten Montag Nachmittag 


in Kolberg bi de Kanonier, hei ritt up en egne 
Foß.“ Derſelbe kam von Kolberg mit folgendem 
Vermerk der dortigen Poſtannahme zurück: „Hier 
in Kolberg lopen all' Soldate to Fot, din leiw 
Franz mut wo annes ſtane.“ 

Pelplin, 30. März. 
Redner), der ſich am Sonntag nach Ertheilung 
der Prieſterweihe gleich wieder zu Bett legte, iſt 
letzt an der Lungenentzündung erkrankt und hat 
ſich heute in der Nacht mit den Sakramenten ver⸗ 
ſehen laſſen. 4 f 

‚Danzig, 31. März. (Miniſterbeſuch. Dienſt⸗ 
jubiläum. Wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, wird 
n t der Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe mit dem Wirklichen Geheimen 
Oberregierungsrath Direktor Dr. Althoff und Dr. 
Wehrenpfennig hier eintreffen, um wegen der 
Terrainfrage für die techniſche Hochſchule eine 
Beſichtigung vorzunehmen. Es iſt nicht unwahr⸗ 


ſcheinlich, daß auch der Finanzminiſter Dr. von f 


Miquel eintrifft. — General der Infanterie z. D. 
v. Reibnitz zu Langfuhr begeht am 1. April das 
50 jährige Dienſtjubiläum. Am 9. Oktober 1829 
zu Königsberg geboren und im Kadettenkorps er⸗ 
zogen, trat er am 1. April 1848 als Portepee⸗ 
fähnrich im Kaiſer⸗Grenadier⸗Regiment ein und 
wurde am 13. Mai 1848 Sekonde⸗Lieutenant. 
Jnowrazlaw, 30. März. (Der Kreistag) des 
Kreiſes Inowrazlaw hat für das in Inowrazlaw 
zu errichtende Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal 5000 Mk. 
ewilligt, und zwar ohne Widerſpruch der in 
dieſer Sitzung die Mehrheit bildenden Polen. 
——— — 


Eröffnung der Brieſener 
Stadtbahn. 


)(Brieſen, 31. März. 

Ein bedeutungsvoller Feſttag war der heutige 
Tag für unſere Stadt, denn heute fand in feier- 
licher Weiſe die Betriebseröffnung der Brieſener 
Stadtbahn ſtatt. Der Brieſener Bahnhof der 
Strecke Juſterburg⸗Thorn liegt vier Kilometer 
von der Stadt entfernt. Dieſe weite Entfernung 
iſt ein Hemmniß für die Entwickelung des ganzen 
Verkehrs unſerer Stadt geweſen, das beſeitigt zu 
aben allerſeits als ein Verdienſt unſeres Herrn 
andraths Peterſen anerkannt wird. Durch den 
Bau der elektriſchen Kleinbahn iſt nun die Vor⸗ 
bedingung für den wirthſchaftlichen Aufſchwung 
unſerer jungen Kreisſtadt gegeben. Mit der 
Kleinbahn hat unſere Stadt aber zugleich auch 
elektriſches Licht durch die elektriſche Zentrale er⸗ 
halten, das für die Straßenbeleuchtung, wie für 
den Privatkonſum a ir wird und zum Theil 
ſchon iſt. Vom Petroleumlicht find die Brieſener 
leich zum elektriſchen Licht gekommen. Man 
ann ſich denken, welche Freude und welcher 
Stolz die Herzen der Brieſener Bürgerſchaft über 
die großen Fortſchritte erfüllt, welche die kommu⸗ 


nale Entwickelung Brieſens mit einem Male] d 


macht. Der Bau der elektriſchen Zentrale und 
der Kleinbahn iſt in kurzer Zeit ausgeführt 
worden, im Herbſte v. Is. erſt wurde er be⸗ 
gonnen. Die letzten Tage mußte mit Zuhilfe⸗ 
nahme der Nachtzeit gearbeitet werden, und durch 
die verdoppelten Anſtrengungen gelang es, mit 
allem fertig zu werden. 

An der Eröffnungsfeier nahmen Ehrengäſte in 
großer Zahk theil, die theils mit den Eiſenbahn⸗ 
Auger a. mit Fuhrwerk eintrafen. Von den 

ufſichtsbehörden erſchienen die Chefs, Seine 
Exzellenz der Herr Oberpräſident Staatsminiſter 
von Goßler, der Herr Regierungspräſident von 
Horn aus Marienwerder und der Herr Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſident Thome aus Danzig. Der 
Provinzial⸗Ausſchuß war durch die Herren b. Bieler⸗ 
Melno und Sieg⸗Raczyniewo, der Provinzialrath 
durch Herrn Landesbaurath Tiburkius vertreten. 
Aus Thorn betheiligten ſich die beiden Eiſenbahn⸗ 
Degernenten Herren Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs» 

uſpektor Grevemeyer und Eiſenbahnbauinſpektor 
Schlonski, ſowie Herr Handelskammer⸗Präſident 
Schwartz. Der Kreis Thorn war durch Herrn 
Landrath v. Schwerin und die Herren Wegner⸗ 
Oſtaszewo, v. Kries⸗Friedenau, Dommes⸗Mort⸗ 
ſchin, Mitglieder der af Lud der Kreis 
Culm durch die Herren Landrath Höne, Ober⸗ 
amtmann Krech⸗Althauſen, v. Loga⸗Wichorſee ꝛc. 
vertreten. Von den bei dem Stadtbahn-Bau be⸗ 
ſchäftigten Unternehmer ⸗Geſellſchaften „Noed⸗ 


deutſche Elektrizitäts⸗Geſellſchaft“⸗ Danzig und R 


„Oſtdeutſche Kleinhahn⸗Geſellſchaft“⸗ Bromberg 
waren gleichfalls Vertreter anweſend, von der 
letzteren Geſellſchaft Herr Direktor Hupperz er⸗ 
ſchienen. Auch Vertreter der Kreisverwaltung 
des Kreiſes Brieſen und der ſtädtiſchen Behörden 
der Stadt Brieſen ꝛc. nahmen an der Feier theil, 
aus deren Anlaß die ganze Stadt in reichem 
Flaggenſchmuck prangte und mehrere Häuſer auch 
mit Tannengrün dekorirt waren. Der Herr 
Oberpräſident traf vormittags mit dem Zuge 
über Graudenz⸗Jahlonowo ein und beſichtigte 
nach ſeiner Ankunft in der Stadt die neugegrün⸗ 
dete Zementwaarenfahrik von Schröter und Co., 
welche den vielverſprechenden Anfang einer 
Brieſener Induſtrie bildet, worauf er im Garten 
des Brieſener Vereinshauſes die Begrüßung der 
dort zur Pflanzung einer Bismarck⸗Eiche ver⸗ 


ſammelten Brieſener Vereine entgegennahm. Se. f 


Exzellenz erkundigte ſich bei jedem Verein nach 
jeinen näheren Verhältniſſen und seigte Dabei ein 
beſonderes Intereſſe bei der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr. Darnach beſuchte der Herr Oberpräſident 
noch die Privat⸗Realſchule. 1 5 
Um 2¼ Uhr verſammelten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer mit dem Herrn Oberpräſidenten an dem 
Stadtbahnhof, der links an der nach dem Haupt⸗ 
bahnhof führenden Chauſſee erbaut iſt. 5 
öffnungszug, aus einem Motorwagen und zwei 
weiteren Wagen mit 1., 2. und 3. Klaſſe be⸗ 
ſtehend, ſtand dort ſchon bereit. Vom Stadt⸗ 
bahnhof begab man ſich nach der ſchräg gegenüber 
auf der anderen Seite der Chauſſee liegenden 
elektriſchen Zentrale oder Kraftſtation zur Be⸗ 
ſichtigung derſelben. Dann fuhr die ganze Feſt⸗ 
eſellſchaßt vom Stadtbahnhofe aus nach dem 
aupthahnhofe, damit die Bahn eröffnend. Die 
ahn iſt auf der rechten Seite der Chauſſee er⸗ 
baut; durch die Anlage iſt der Fuhrwerksverkehr 
aber nicht beeinträchtigt, da die Chauſſee breit 
genug iſt. Die Strecke wird in 10 Minuten zurück⸗ 
gelegt. Ein kurzer Theil der Chauſſeeſtrecke hat 
zur Vermeidung zu großer Steigung tiefer ge- 
egt werden müſſen. Am Hauptbahnhofe empfing 
der Stationsvorſteher in voller Uniform den Zug. 
Nach der Ankunft dortſelbſt beſichtigte man den 
Anſchluß mit der Staatsbahn, der für den Güter⸗ 
verkehr nöthig iſt. Denn da die Stadtbahn eine 


normalſpurige iſt, dient ſie nicht nur dem Per⸗ D 


ſonen⸗ ſondern auch dem direkten Güterverkehr, 
was ihr ja eben ihre große Bedeutung für die 


(Der Herr Biſchof Dr. Muſi 


Der Er⸗Ged 


Stadt Brieſen giebt. Die neuen Wagen des Er’ 
öffnungszuges zeichneten ſich durch die elegan⸗ 
teſte und bequemſte Bauart und Einrichtung aus. 
Vom Hauptbahnhof fuhr man wieder nach dem 
Stadtbahnhof zurück, wo die Feſtgeſellſchaft mit 

uſik empfangen wurde. Der Herr Oberpräſident 
ſprach ſich über die ganze Bahnanlage, wie über 
die Kraftſtation⸗ Anlage ſehr anerkennend aus. 
Der Betriebseröffnung wohnte ein ſehr zahl 
reiches Publikum bei, und nicht gering war das 
Staunen der Menge, als man einen 1155 fahren 


ſah, der ohne Pferd und Lokomotive fortbewegt 
wurde. 


Nachdem man ſich nach dem Verſammlungs- 
lokal der Feſttheilnehmer, dem am Markt ge 
legenen Hotel „Schwarzer Adler“ (Inhaber 
Lindner) zurückbegeben hatte, fand dort um 
4 Uhr das Feſteſſen ſtatt. An demſelben nahmen 
ca. 70 Herren theil. Der Saal des Hotels hatte 
ür die Feier geſchmackvolle neue Wand⸗ und 
Deckenmalerei erhalten und war wie das ganze 
Hotel bereits mit fertiger elektriſcher Licht⸗Ein⸗ 
richtung verſehen. Man kann überhaupt ſagen, 
daß es Brieſen an hübſchen größeren Erholungs⸗ 
Etabliſſements nicht fehlt. Während des Feſt⸗ 
eſſens konzertirte ein Theil der Kapelle 
Infanterie-Regiments von Borcke Nr. 21 aus 
Thorn unter Leitung 7035 Kapellmeiſters Herrn 
Wilke. Die Speiſenfolge war folgende: Kraft‘ 
brühe mit Rindermark, Rinderfilet mit Gemüſe, 
gebackene Seezunge, Gänſeleberpaſtete, junge 
Hamburger Küken mit Gurkenſalat, Plumpudding, 
Käſeſchnitten und Kaffee. Preis des Kouverks 
6 Mark. Die Tafel war jo vorzüglich, daß der 
Küche des Wirthes allgemeine Anerkennung 0 
zollt wurde. Nach dem zweiten Gange erhob HA 
Herr Oberpräſident von Goßler, um in Ent 
huſiasmus weckenden Worten den Kaiſertog 
anzzubringen. Heute vor drei Jahren, am it 
März 18%, habe er den Weichſeldurchſchnitt 10 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffne 
und heute habe er die Freude gehabt, die er 
weſtpreußiſche Kleinbahn mit Normalipur zu 
eröffnen. Scheinbar ſeien beide Werke nicht mit⸗ 
einander zu verbinden, denn jenes ſei ein groß⸗ 
artiges Werk des ſchaffenden Menſchengeiſtes, 
hinter dem das kleinere Werk des Baues der 
Brieſener Stadtbahn zurückſtehe. Aber beide 
Werke danken wir der landesväterlichen Fürſore 
Sr. Majeſtät des Kaiſers. Se. Majeſtät ſei 
vollſtändig durchdrungen von der großen Ber 
deutung der Kleinbahnen für Induſtrie und 
Landwirthſchaft und widme namentlich der Ver“ 
wendung der elektriſchen Kraft bei dem Kleie 
bahnbetrieb ſeine Aufmerkſamkeit, überzeng. 
davon, daß die Elektrizität bei den Kleinbahne 
eine hervorragende Rolle ſpiele. Der Kalk, 
ſchenke aber überhaupt der Elektrotechnik 5 
großes Intereſſe, was auch daraus hervorge i 
aß er erſt neulich wieder auf der techniſchen 
Hochſchule in Charlottenburg ein Privatiſſſmane 
bei Profeſſor Slaby nahm. Das habe bie Grüß 
des preußiſchen Staates ee daß wir a if 
zeit Serticher gehabt, welche ganz mit dem Geil 
ihrer Zeit fühlten und den großen Aufgaben de 
jelben, voll gewachſen waren. Wir wiſſen, dez 
auch jest ein ſolcher Herrſcher an der Spitze den 
preußiſchen Staates ſteht, und Iubeln ihm dab 
mit Begeiſterung zu. Se. Majeſtät, unſer ol 
nädigiter Kaiſer und König Wilhelm II., er le 
hoch!" Dreima durchbrauiten die Sochrufe den 
Saal, dann wurde mit Muſikbegleitung die 
Nationalhymne geſungen. — Gleich darauf kam 
an Se. Majeſtät den Kaiſer folgendes Tele? 
gramm nach Homburg v. d. H. zur Abſendung! 
Euer Majeſtät bringen die heute in Brieſen 


Weſtpr. zur Eröffnung der erſten preußiſchen ö 


normalipurigen Kleinbahn mit elektriſchem Be⸗ 
trieb Verſammelten den Ausdruck unverbrü 
licher Treue und Ehrerbietung dar. 

v. Goßler, Peterſen, 
Oberpräſident. andrath. 


Nach einer kurzen Pauſe nahm Herr Ober 
präſident v. Goßler nochmals das Wort, Es 
jei ihm Bedürfniß des Herzens, dem uncer Heri 
Fandrath Peterſen ſchnel zu einem organtichet 
Ganzen entwickelten Kreiſe Brieſen zu dem 5 
wenigen Monaten vollendeten Bau der Kleinheiz⸗ 
ſeinen Glückwunſch auszujprechen. did 07 
marck habe einmal gejagt: Wenn das deutsche 
eich erſt Schulden hat, wird es ſchon zuſammen, 
halten. (Heiterkeit) Der Kreis Brieſen | abe 
ſchon von ſeinen Stammkreiſen Schulden über 
nehmen müſſen und habe nun neue gemacht, 8 
daß auch für ihn der Zuſammenhalt nicht fehle 
werde. Aber die neuen Schuldenziffern drücken 
zugleich die Thatkraft und das Vorwärtsſtreben 
der Kreisverwaltung aus; es ſeien Anlagen 
allgemeinem Nutzen geſchaffen. Er, Redner, ha N 
die Verwaltungsberichte vieler Kreiſe gelejen un 
müſſe jagen, daß das, was Herr Landrath 
Peterſen in den 10 Jahren, die er an der Spie 
des Kreiſes ſtehe, für die Kommunikation und die 
kulturelle Förderung des Kreiſes geleiſtet, ſeine 
größte Hochachtung und Anerkennung finden 
müſſe, die er hiermit ausdrücke. Es ſei ein Glüc 
Preußens, daß bei uns die Geſammtbevölkerung 
die Trägerin des öffentlich ⸗ rechtlichen Leben 
ei. Wir hier im Oſten hätten große Gemeinden 
nicht, hier erfüllten daher die Kreiſe die vorge 
zeichnete Aufgabe mit welchem Erfolge, zeige det 
Zuſtand unſeres Staates. Die erfolgreiche Thätig⸗ 
eit der Kreisverwaltungen beruhe darauf, daß 
ein richtiges Einvernehmen zwiſchen Landrat 
und Eingeſeſſenen herrſche. Er freue ſich, konſtg 
tiven zu können, daß dieſes Verhältniß im Kreis 
Brieſen beſtehe, deſſen Landrath keine andere! 
edanken habe, als das Wohl der Kreis 
eingeſeſſenen zu fördern. Se. Exzellenz ſchloß mi 
einem Hoch auf den Kreis Brieſen. — Her 
Landrath Peterſen dankte dem Herrn Ober 
präſidenten für ſeine überaus anerkennende 
Worte, die anſpornend fein würden; er, Rednet 
habe nicht mehr gethan, als er im Dienſte d 
Kreisverwaltung und der allgemeinen Staat 
verwaltung zu thun habe. Wenn der noch jung! 
Kreis zu der heutigen Feier Einladungskarten i 
großem Format verſchickt (Heiterkeit), ſo mög 
man die großen Mühen, welche das Zuſtande 
kommen der Kleinbahn gekoſtet, bedenken, u 
danach die Freude über die heutige Feier zu er 
meſſen. Redner ſprach allen betheiligten B 
hörden 2c. Dank für die Unterſtützung des Baue 
aus, beſonders auch Herrn Eiſenbahninſpekto 
Grevemeyer⸗Thorn, welcher den erſten Koſten 
anſchlag außer ſeinem Amte geliefert. genen dankt 
Redner den Ehrengäſten für ihr ſo ſehr zahlreiche 
Erſcheinen. Leider hätten die Herren Geheimrat 
öhn, Vorſitzender des Provinzialraths, u 
Herr Landeshauptmann Jäckel nicht erſcheine 
können, erſterer wegen Theilnahme an der he 


> 
x 


rm Wu” Fe 


sis a—— uw y vweyo>—mnm!„. ı 


nm wo 2 


XL r m 


„ SANA KJ AN YA NKF“ 


2 


ſtattfindenden Landtagswahl in Stargard⸗Dirſchau⸗ 
Berent, letzterer wegen plötzlicher Erkrankung nicht. 
Redner brachte den Ehrengästen ein Hoch. — Herr 

egierungspräſident von Horn jagt namens 

er Gäſte Dank für die bereitete Aufnahme und 
forderte zu einem Hoch auf den Feſtausſchuß auf. 
— Herr Amtsrath Holtzer mann ⸗Sittno: Die 
Aufnahme der verehrten Ehrengäſte hätte wohl 
vielleicht eine glänzendere, aber nirgendwo anders 
eine herzlichere ſein können. Man ſetze die 


größten Hoffnungen auf die Kleinbahn, daß ſie 


den Wohlſtand hebe 


K und Induſtrie hervor⸗ 
bringe. 


Redner toaſtete auf die Stadt Brieſen. 


e Unterſtützung der Provinz ſchnell zu er⸗ 
angen. 


jedem Athemzug für ihre Hebung fühle und 
denke. (Lebhafteſte Zuſtimmung) — Herr Kreis⸗ 


deputirter Richter⸗Zaskocz: 
der Gemeinſamkeit der Intereſſen des Gewerbes 


alten, weil er, wie ex ſelbſt gejagt, ſeinen Kopf 
N den, Dienſt des Geſetzes stelle, ſondern weil 
auch ſein ganzes 1 für das Wohl der 


rieſen: Mit dem Kleinbahnbau ſei ein ſehnlicher 
unſch der Stadt Brieſen erfüllt, der dadur 
verwirklicht wurde, 112 err Landrat 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 2. April 1805, vor 93 
Jahren, wurde zu Odenſe auf Fünen der be⸗ 
rühmte däniſche Märchen⸗ und Romandichter 
Hans Chriſtian Anderſen geboren, der auch in 
Deutſchland viel geleſen wird. In ſeinen Märchen 
ſchlägt er einen Ton an, der weder vor noch nach 
ihm in der Litteratur gehört wurde, zugleich echt 
kindlich, tief gefühlvoll, ſchalkhaft und immer voll 
Poeſie. Der Dichter ſtarb am 6. Auguſt 1875 in 
Kopenhagen. 


Thorn, 1. April 1898. 

- (Ernennung. Durch allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre, datirt Homburg von der Höhe den 1. April 
1898, iſt der Major Wagener, etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier im Ulanen⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm) 
Nr. 4, zum, Kommandeur des Weſtfäliſchen 
Dragoner-Regiments Nr. 7 ernannt worden. 

— (Bismarck⸗Kommers.) Ein etwaiger 
Ueberſchuß des heutigen Bismarck⸗Kommerſes 


& richt.) ] 
fertigkeits⸗Unterricht war vorgeſtern Nachmittag 
zum letzten Male im Winterſemeſter im Betriebe 
und iſt jetzt in die Ferien getreten. Die Schüler, 
die unter Leitung der beiden bewährten Lehrer, 
der Herren Rogozinski und Robeck arbeiten, haben 
ſehr ſchöne Erfolge aufzuweiſen. Außer kleineren 
Arbeiten find zwei Salon ⸗ Säulen in ſchwarzer 
Beize und ein kleines Wäſcheſpind in braun von 
vorzüglicher, akkurater Arbeit in Kerbſchnitt und 
Ausgründearbeit 
werden 
ausgeſtellt. 
erwarten, denn es ſind zwölfjährige Knaben, 
welche die Arbeiten ausgeführt haben. Die Werk⸗ 
ſtatt hatte im Winterhalbjahr die Frequenz von 
76 Schülern, eine weit höhere Zahl, als ſie Danzig, 
Königsberg, Poſen und Görlitz aufweiſen. Die 
Ferien dauern bis zum 20. April, an welchem 
Tage die Aufnahme neuer Schüler 
Sommerhalbjahr ſtattfindet. Die Zahl der unter⸗ 
ſtützenden Freunde des Handfertigkeits⸗Unter⸗ 
richts iſt wieder z 
mittel zur Beſchaffung von Material und Werk⸗ 
zeug knapp ſind. 


wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 


ſoll für den Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal⸗Fonds über⸗ 


wieſen werden. 


— (Deutſcher Wahlſieg.) Die Deutſchen 
haben nunmehr im Landtagswahlkreiſe Dirſchau⸗ 


Pr. Stargard⸗Berent geſiegt. Nach dem Ausfall 
der Wahlmänner⸗Erſatzwahlen, die vor einigen 


Tagen ſtattgefunden hatten, konnte der Sieg der 
Deutſchen nicht mehr zweifelhaft ſein, wenn jeder 


Wahlmann ſeine Pflicht that. Wie aus Pr. Star⸗ 
gard gemeldet wird, wurden bei der geſtrigen 
Abgeordnetenwahl 473 Stimmen abgegeben; da⸗ 
von erhielten der deutſche Kandidat, Gutsbeſitzer 


Arndt⸗Gartſchin, 239, der polniſche Kandidat, 
Probſt v. Wolszlegier⸗Gilgenburg, 234 Stimmen. H 


Die abſolute Mehrheit beträgt 237 Stimmen, 
Herr Arndt hat alſo 2 Stimmen über die abſolute 
Mehrheit erhalten. 

— (Ein Gauturntag des Ober⸗ 


weichſelgaues) findet am nächſten Sonntag 


in Bromberg ſtatt. Die Turnvereine in Thorn, 
Schulitz, Culm, Graudenz, Culmſee, Schönſee, 
Briefen, Gollub, Mocker, Inowrazlaw, Strelno, 
Kruſchwitz, Wongrowitz, Krone a. B., Nakel, 
Schwetz ſowie die beiden Bromberger Vereine 
werden Vertreter entſenden. x 

— Coppernikus⸗Lerein) Für den ge- 
ſchäftlichen Theil der nächſten Monatsſitzung, die 
am Montag den 4. April abends 8¼ Uhr wie ge⸗ 
wöhnlich im kleinen Saale des Schützenhauſes 
ſtattfindet, liegt die Wahl von vier ordentlichen 
Mitgliedern vor. Auch ſoll eine Kommiſſion zur 
Vorbereitung einer Vereinsfahrt nach Culm, für 
die der 22. Mai vom Vorſtande in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, gewählt werden. In dem um neun 
Uhr beginnenden wiſſenſchaftlichem Theile der 
Sitzung, zu dem die Herr rp von Gäſten er⸗ 
wünſcht iſt, wird Herr Prof. Boethke den Vor⸗ 
trag halten: „Die Entwickelung des Minnege⸗ 
ſanges iu Deutſchland“. 

— (Der Poſt⸗ ı 
Unterbeamten⸗Verein) 


— (Knabenhandfertigkeits⸗Unter⸗ 
Die Werkſtatt für den Knabenhand⸗ 


ergeſtellt. Die drei Gegenſtände 
unſthandlung von Emil Hell 
Man muß aber keine Künſtlerarbeit 


in der 


für das 


urückgegangen, ſodaß die Geld⸗ 


1 ind. Auch der Handwerker = Verein 
hat jeine bisherige Unterſtützung von 50 Mark 
zurückgezogen; es ſind nur noch der Magiſtrat, 
die Handelskammer und der Kreis ⸗Ausſchuß, 


welche namhafte Beiträge für dieſes Inſtitut 


zahlen, um es lebensfähig zu erhalten. 
— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 


— Von der Weichſel.) Der heuti z 
ſtand beträgt 1,85 Meter über 0° 5 5 
W. Angekommen ſind die Schiffer: Stachowski, 
Dampfer „Weichſel“ mit 1000 157 5 div. Gütern 


Meter. 


2, Mocker, 31. März. (Feuer) Heute Morgen 
um 7 Uhr entſtand bei dem Seilermeiſter Heinrich 
Weiß hier, Culmerſtr. 8, Feuer. Daſſelbe kam 
auf dem Boden der Seilerwerkſtätte aus und 
wurde zuerſt von dem Arbeiter Rikaſchewski ent- 
deckt. Bei dem herrſchenden Winde gelang es 
nicht, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
Es brannte die Werkſtätte und auch ein Stall⸗ 
ebäude total nieder. Wie das Feuer auf dem 

oden der Werkſtätte entſtanden, bleibt noch auf⸗ 
zuklären. Verbrannt ſind unter anderem für 
300 Mk. Seilerhandwerkszeug, 19 Zentner Hanf 
und ein Heuvorrath. Die Gebäude ſind bei der 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft zu Brandenburg aH. 


ſpekulirt, aber nur bei der deutſ 
beim Bankier Schmidt in der Sebaſtianſtraße 


ae ſich auf 92000 M 


Tauſend⸗ und Hundertmarkſcheine. 
ſoll eingeſtanden haben, etwa 250000 M 
der Reichsdruckerei entwendet zu haben. 30000 
Mark, welche Elli Golz von Grünenthal beſaß, 
ſollen ebenfalls auf dem Friedrich⸗Werder'ſchen 
Kirchhof, wo die 44000 Mark und ſpäter das 
fart mit 16000 Mark aufgefunden wurden, ver⸗ 
e 


mit 840 Mk., das Inventar bei derſelben Geſell⸗ verlaufen, der Botſchafter Frhr. von Saurma 


ſchaft mit 2900 Mk. verſichert. 5 

Podgorz, 30. März. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein verliert ein äußerſt eifriges Vor⸗ 
ſtandsmitglied, 
Schwöde, der von hier nach Eſſen verſetzt worden 
iſt. — Die geſammten Ausrüſtungsſtücke der frei⸗ 
willigen Feuerwehr ſowie die Uniformſtücke der 
Wehrleute ſind in den Beſitz der Stadt bn e 
gangen. Die Reparaturen der Ausrüſtungen ſo⸗ 
wie die Neuanſchaffungen von Uniformen u. ſ. w. 
beſorgt von jetzt ab die Stadtverwaltung. — Herr 
Peter Wyſocki hat ſein Grundſtück an einen 

errn Lange aus * verkauft. Der 
Kaufpreis beträgt 22 000 Mark. 


Mannigfaltiges. 


(In der Angelegenheit Grünenthal) 
wird gemeldet, daß Grünenthal bereits am 
Montag vor dem Unterſuchungsrichter unter der 
Wucht des Belaſtungsmaterials ſeine Faſſung 
verloren hatte und, von dem Verlangen nach 
Ruhe getrieben, ein Geſtändniß ſeiner Schuld ge⸗ 
macht, indeſſen mit Rückſicht auf ſeinen aufge⸗ 
regten Zuſtand nähere Aufſchlüſſe nicht mehr 
Pr wollte. Am Dienſtag wurde das Verhör 
ortgeſetzt und zeitigte das Ergebniß, daß Grünen⸗ 
thal zugab im Januar 1897 bei der vom Staats⸗ 
ſekretär p. Podbielski im Reichstag gekennzeichneten 
den 5 und auf die geſchilderte Weiſe ſich in 
den Beſitz von Ueberſchußſcheinen geſetzt zu haben. 
Er erklärte, daß er nur ein einziges Mal, an 
jenem Januar⸗Abende einen tiefen Griff in den 
Treſor gethan und ſich von den zur Vernichtung 
beſtimmten Scheinen einen größeren Betrag an⸗ 
geeignet habe. In ſeiner Wohnung habe er dann 


die rothen Nummern und mittels eines mitge⸗ 


nommenen und demnächſt zurückgebrachten 


Stempels den rothen, runden Aufdruck der Reichs⸗ 
bank⸗Direktion ausgeführt. 


5 f Er habe bei ver⸗ 
ſchiedenen Bank⸗Inſtituten mit großem Glück 
e Bank und 


kleine Depots gehabt. Auch ein Lotteriegewinn 


ſei ihm zugefallen. Als der Unterſuchungsrichter 


den Grünenthal weiter zu bewegen ſuchte, über 
den Verbleib des Geldes Auskunft zu geben, da 
erklärte er ſchließlich, daß er noch auf zwei Kirch⸗ 
höfen Werthpapiere verborgen habe, die auch ge⸗ 
funden wurden. Die aufgefundenen Werthe be⸗ 
ark. In den beiden 
ſich außer Werthpapieren 
Grünenthal 
ark aus 


acketen befanden 


ckt geweſen ſein. Elli Golz nahm das Geld 


von dort fort und brachte es zu der Hebamme 
Eicheler, die ſich bekanntlich in Haft befindet. 
Beſonders belaſtend war die 
Reichsdruckereibeamten T. Grünenthal 
nämlich im Januar 1897 für eine Nacht in den 


Ausſage eines 
atte ſich 


Beſitz der Schlüſſel des Reichsdruckerei⸗Treſors zu 
ſetzen gewußt. Dieſer Vorgang, auf deſſen Einzel⸗ 
heiten ſich T. erſt jetzt zu beſinnen vermochte, hat 
ſich wie folgt abgeſpielt: Ein Oberbeamter der 
Reichsdruckerei Z. war zur Abnahme des für den 
Reichsbanknotendruck beſtimmten Papiers nach 
Eberswalde abgeſandt, ein zweiter Beamter er⸗ 
krankte, jo erhielt T. den zweiten Schlüſſel zum 
Treſor. Grünenthal, der durch ſeine außerge⸗ 
wöhnliche Tüchtigkeit und Umſicht das allergrößte 
Vertrauen erworben hatte, wußte durch den 
bloßen Hinweis, daß er am nächſten Morgen doch 
zuerſt auf dem Platze ſein werde, den T. zur 
Herausgabe des Schlüſſels e bewegen. Als nun 
der Unterſuchungsrichter geſtern dem Grünenthal 
e legte, ſchon, um ſich Ausſicht auf eine etwas 
mildere Nen 5 zu verſchaffen, ſein Gewiſſen 
zu erleichtern, da legte Grünenthal ein Geſtändniß 
ab. — Dem „B. B.⸗C.“ ‚ufolse tritt am Freitag 
die Reichsſchuldenkommiſſion im Reichsjuſtizamt 
zuſammen, um anläßlich des Falles Grünenthal 
die nothwendigen Maßnahmen zu berathen. 


Neueſte Nachrichten. 
Friedrichsruh, 1. April. Die Ge⸗ 
burtstagsfeier des Fürſten Bismarck iſt ſtill 
verlaufen. Der Fürſt nahm nicht an der 
Frühſtückstafel theil. Der Kaiſer ſandte mit 
ſeinem Glückwunſchſchreiben einen koſtbaren 
Krückſtock mit goldenem Griff und ebenſolcher 
Zwinge. 

Kiel, 1. April. Eine Werftpinaſſe rannte 
im Hafen die große Pinaſſe des Torpedo⸗ 
ſchiffes „Blücher“ an. Letzteres Boot wurde 
im ſinkenden Zuſtande bei der Seeburg auf 
den Strand geſetzt. Die Beſatzung der Pinaſſe 
wurde glücklicherweiſe gerettet. 
g Raab, 30. März. Der Nachmittags von 
hier nach Graz abfahrende Schnellzug ent⸗ 
gleiſte heute bei der Station Szemere. Der 
Zugführer wurde ſchwer, mehrere Reiſende 
wurden leicht verletzt. 

Rom, 31. März. Der Bismarck-Kommers 
des deutſchen Künſtlervereins iſt glänzend 


brachte das Kaiſerhoch aus. — Der Erbauer 
des Kaiſer Wilhelm-Kanals, Wirkl. Geh. Rath 


Herrn Materialien-Verwalter]Baenſch, begeht ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 


Madrid, 31. März. Die Meldung, daß 
die Regierung der Königin⸗Regentin eine 
neue Kredit⸗Forderung bei der Bank von 
Spanien zur Unterzeichnung vorlegte, beſtätigt 
ſich nicht. — Die kubaniſche Regierung be⸗ 
ſchloß, die „Reconcentrados“ zu unterſtützen. 
In mehreren Städten wieſen dieſelben die 
Hilfe der Vereinigten Staaten zurück. 

Athen, 31. März. Im Prozeß Karditzi 
verurtheilte der Gerichtshof beide Angeklagte 
zum Tode. — Nach Verkündigung des 
Urtheils brachen bei dem Gedränge am 
Marmor⸗Geländer mehrere Perſonen ein und 
wurden durch einen Sturz verwundet. 

Canca, 31. Mai. Die Admirale forderten 
vom Präſidenten der Nationalverſammlung 
Sphakianakis die Auslieferung von Chriſten, 
welche in der Umgebung von Canea Moham⸗ 
medaner niedergemetzelt haben, und theilten 
demſelben mit, daß ſie geſonnen ſeien, 
energiſch vorzugehen. 

Algier, 31. März. Eine Abordnung von 
Frauen begab ſich heute Nachmittag nach 
dem Platze vor dem Regierungsgebäude, um 
die Freilaſſung des antiſemitiſchen Agitators 
Max Regis zu fordern. Es kam zu einigen 
Kundgebungen und einem Volksauflauf. Die 
Polizei trieb die Menge auseinander. 

Waſhington, 31. März. Das kubaniſche 
Zentral⸗Hilfs⸗Komitee hat einen Dampfer ge⸗ 
miethet, der Unterſtützungen für die „Recon⸗ 
centrados“ nach Kuba bringen ſoll. 

New⸗York, 31. März. Die Erregung wegen 
der friedlichen Haltung Mac Kinleys iſt ſelbſt 
in ernſten, bisher dem Präſidenten unbedingt 
ergebenen Kreiſen in ſtarker Zunahme be⸗ 
griffen. Ein mit den angeſehenſten Namen 
New⸗Yorks verſehener Aufruf fordert zur 
Abhaltung großer Proteſtverſammlungen auf 
und zur Bildung eines Freiwilligenkorps. 


— 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Tyorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. April 31. März 


Zend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21650 
Warſchau 8 2 80 e 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —15 


Preußiſche Konſols 3% . . | 98-20 
Preußiſche Konſols 3½¼ 9% 103 — 70 
ee iſche Konſols 3%, % 10370 
eut che Reichsanleihe 3% . | 97—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1103-60 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. | 93 — 
Weſtpr. Pfandbr.3 / % „ „ 10025 
Poſener Pfandbriefe 35 7 % - 1100-40 
olnifche Pfandbriefe 4½% 101— 
ürk. 1%. Anleihe C . . 25—15 
13 e Rente 4% .. 93-30 
umän. Rente v. 1894 4% . | 94-30 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 20175 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % — 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 100⸗/ 

iwit unn 
i 

Diskont 3 pCt., 


Lon ard nens 4 ber 
ombardzins pCt. 
Londoner Diskont 255 pCt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 3. April 1897. (Palmar.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: ing 
Vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Stachowitz. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr 
Pfarrer Jacobi. Kollekte zur Bekleidung armer 

Konfirmanden. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr 
Einſegnung der Konfirmanden der St. Georgen⸗ 
Gemeinde: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und 
ne — Nachm. 5 Uhr Superintendent 

änel. 

Garniſon⸗Kirche: vorm 10%, Uhr Diviſionspfarrer 
Becke. Nachher Beichte und Abendmahl. — 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Diviſions⸗ 
pfarrer Becke. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 

Mädchenſchule zu Mocker: vorm. 9 Uhr kein 
Gottesdienſt. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Einſegnung der Konfirmanden. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kollekte für die innere Miſſion. 

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. (Einſegnung der Konfirmanden.) 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): Sonntag nachm. 3½ Uhr Gebetsverſamm⸗ 
lung mit Vortrag. 
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Werthvolles Düngematerial. 


Auf unſerem Klärwerk Fiſcherſtraße 
find an jedem Dienſtag Klärrück⸗ 
ſtände für 20 Pf. pro Cbm. zu haben. 
Ganz beſonders wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Rückſtände 
durch den Fortfall der Ralk⸗ 
miſchung einen bedeutend höheren 
Werth für landwirthſchaftliche 
Imecke erzielt haben. 

Die Abfuhr muß in dichten Wagen 
erfolgen, und wollen ſich Reflektanten 
an den Maſchinenmeiſter des Klär- 
werks wenden. 

Thorn den 31. März 1898. 


Der Magiſtrat. 


uche möbl. Zimmer mit ſepar. 
Eingang und voller Penſion. 
Offerten mit Preis sub A. K. 101 

an die Exped. d. Ztg. ſuch 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 


5 empfiehlt 
Erich Müller Nachf. 


Einen Lehrling 


t Max Gläser, Buchhandlung. 


* NN NEE IE NENNE HE 


Spezialarzt 


wohnt jetzt Thorn, 


#Wilhelmstadt,& 


y 
Friedrich- u. Albrechtstr.- ** 
Ecke Nr. 6 
in der Nähe d. Stadtbahnhofes. 


und Treppen ſind zu verkaufen. 


Strobandſtraße. 


Streichfertige 


* Dr. Muse Del-U.Lackfarben den 


5 f. Augen- u. Ohrenkranke, 8 5 nur aus beſtem Material, 


EE 
Abbruch Katharinenstr. 8, | Geburtstagsfeier des Altreichs⸗ 


ut erhaltene Thüren, Lenſter 


Stropp. Bnugefhäft, 


Geistliche Musikaufführung 


in der altſtädt. ev. Kirche 
ſtag den 5. April er., 8 Uhr abends. 


PROGRAMM: 
1. Orgelſonate C-moll Mendelsſohn, 2. Chor: Siehe, das ift Gottes Lamm 
Praetorius (16. Jahrh.), 3. Tenorſolo: Bußlied von Beethoven, 4. Orgel: 
a. Gebet von Bold, b. Adagio a. d. F-moll-Sonate von Mendelsſohn, 5. 
Tenorſolo mit Aſtimm. Kinderchor von Becker, 6. Engelterzett aus „Elias“, 
7. Rezitativ u. Arie a. „Elias“, 8. Oſtermotette von Spohr, 9. Orgel und 
Chor: Bilder aus der Leidensgeſchichte von Steinwender. 
Eintrittskarten à 0,50 Mk. ſind in der Buchhandlung des Herrn 
W. Lambeck zu haben. An den Kirchenthüren findet kein Kartenverkauf ſtatt. 
Steinwender. Sich. 


möbl. Zimmer zu bermiet 7 5 7 

l Shilerfrahe 4,2 2: | Ein Schreib er 

und 2 gut mobl. Zimmer mit | auch Anfänger) kann ſich melden bei 

Burſchengel. zu vermiethen Rechtsanwalt Jacob, 
Schloßſtraße 4. Culmerſtraße 12. 


rocknend, für Fußböden, Fenſter, 
Thüren 2c. bei 


J. Sellner, 
Farben- u. Capetenhandlung. 


Heute, Sonnabend: 


kanzlers Fürſten Bismarck. 
Anſtich von ff. Bock. ng 
Frei - Concert. 1 
H. Schiefelbein. 
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Kaulhaus 


Größtes Sortimen geſchü 


und billig 
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Einkaufsſtelle 
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am Plage. 


Aussergewöhnlieh vortheilhaftes Angebot. 


Durch perſönliche Kaſſa⸗Einkäufe iſt es mir gelungen, unten aufgeführte Waaren in koloſſalen Mengen zu erwerben, und gebe ich 


dieſelben zu allerbilligſten Preiſen ab. 


Nur ſtrengſte Reellität mit kleinem Nutzen garantiren die größte Preiswürdigkeit; 


unbedingte Vortheile, die heute niemand unterſchätzen dürfte. 
Der gute Ruf meiner Firma bürgt für ftreng reelle und konlante Bedienung. 


Abtheilung Kleiderstoffe. 


Cheviot, reine Wolle . . Meter 42 Pf. 
Ballerépes, reine Wolle, alle Farben n 
Karrirte Kleiderſtoffe, neuer Geſchmack * 145 


Karrirte Bluſenſtoffe, in modernen Kareaus „ 55 5 
Frühjahrsſtoffe, im engliſchen Geſchmack. „ 35 „ 
Rein woll. Beiges, in allen Farben i 


Schwarze, wollene Kleiderſtoffe, von aller⸗ 
billigſten bis hochfeinſten Qualitäten. 
Rein wollene Cröpes, ſchwere Waare. . 4 


Abtheilung Herren- un lden 
Garderobe. 


Knaben⸗Stoffanzüge . . 1,00, 2,50, 3,00 Mk. 
Jünglings⸗ „ ar? 525, 6,25, 750 „ 
Herreu⸗ . . 9,00, 10,50, 12,00 8 
Jede Maaßbeſtellung wird unter Leitung eines 
tüchtigen Zuſchneiders beſtens ausgeführt. 


Abteilung Damen- und Mädchen- 
Konfektion. 


Mädchen⸗Jaquetts m. Matroſenkragen 2,50, 3, 3,50 Mk. 


Mädchen⸗Kragen, niedlich verarbeitet 1.25 5 
Damen⸗Jaquetts, hochelegantes Facon 6,00 „ 
Damen⸗Bluſen⸗Jaquetts, das neueſte 

der Saiſon . 8,00 „ 


Damen⸗Kragen, in ſchwarz und farbig, vom eleganteſten 
bis billigſten Genre für Damen aller Stände. 
Damen⸗Regenmäntel und Paletots in einfachen, chicen „, 

Fagons. 


Abtheilung für Baumwoll- und 
leinenwagren. 


Taillen⸗Köper, gute, weiche Waare .. Mtr. 25 Pf 
Tailleufutter mit ſchwarzer Rückſeite „ 30 „ 
Taillenfutter in allen Farben. „ 40 „ 
Moiree⸗Kattun, gutes Rockfutter . „ 13 „ 
Kleider⸗Jakonet, ER 1 e 

und grau. . . „ 22 „ 


aulhaus M 110 


60000000000000% Re 


Rock⸗Moireefutter, in allen Farben 30 „ 
Hemdentuche, nur reelle Qual., Mtr. 14, 19, 1 
Linon in anerkannt guten Marken nal; 35, 40 „ 
Kleider⸗ und Bluſenbarchente in den ent⸗ 


zückendſten Muſteern Mir 30, 
Bettzeuge, 80 Cmtr. breit, dem Leinen 

ſehr ähnlich. Ale „ Anu 
Nenforee, feine QualitävW 4 
Bettzeug, 80 Emtr. breit, ſchwere, leinene 

Waare e 
Roſa Julett, glatt u. geſtreift, iederdicht 1 30 
Hausmacher Halbleinen 25 


Handtücher, Stück von 8 Pf. an 
Tiſchtücher, Stück 35, 50 und 80 Pf. 
Große Kaffeedecke mit Borte, Stück 60 Pf. 


SOG 
Teppiche, Gardinen, Tischdecken, 
Möbel- und Läuferstoffe. 
Großes Bettfedern - Lager. 


Abtheilung Kurzwaaren. 


Ackermann's Garne, 200 Yard, ſchwarz und weiß, 
Rolle 4 Pf. 
fare 200 e 5 55 


Obergarn, 1000 Yard e 
Untergarn 1000 „ . 
Prima gekapſelte Hohlbandftäbe . Ditzd. 10 „ 
1 Gurtband in allen Farben Stück 2 „ 
1 Pack Haken und Oeſen ae Ars 
Sekunda⸗Kleidervorſto ß. Mtr. 4 „ 
Beſte Qualität e 

. M. C. Stickgarne, echt türk. Rot . Dode 6 E 
Bien D.M.C. . 2 BE BLAUE 
Häkelgarne, 2 kleine Knäule 22. 
1 großes, 20 Gramm . 53 
Köperbaud, ſchwarz und weiß 2 Stück 45 
ganz breit, Stück. 5 3 4 „ 
Stridnadeln, Spiel 3 „ 


. Kleiderknöpfe, neueſte Muſter, Did. von 5 Pf. an. 


Perlgimpe, Meter. . 5, 8, 14 und 20 „ 

Poſamentengimpe bn Suns 

Portemonnaies von Leder, Stück von 3 Pf. an bis zu 
den beſten. 

Fingerhüte werden bei mir verſchenkt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


es ſind dies 


Abtheilung Gorsets, Handschuhe, 
Strümpfe und Regenschirme. 


Corſets für Kinder 25, 50 und 70 Pf. 

Corſets für Damen 0,40, 0,95, 1,30, 1,50 Mk. ꝛec. 

Handſchuhe für Damen 8, 15, 23, 28, 35 Pf. ꝛc. 

Glacéehandſchuhe, Aknöpfig, Paar 78 Pf. 

Kinderſtrümpfe, echt diamantſchwarz, Paar 4, 8, 15, 
22, 26, 33 Pf. 

Bamenftrümpfe, ect diamantſchwarz, Paar 10, 20, 


* 


Herrenſocken, Paar 10, 20, 25, 30, 40 Pf. 

Regenſchirme für Damen, Stück 1,50 Mk. 

Gloria⸗ n mit feinen Krücken und Schleifen, 
Stü 

Gloria⸗Herrenſchirme, Stück 2 Mk. 


Abtheilung Strickbaumwolle. 


Echt diamantihwarz . l Lage 14 Pf. 
„ Neg gergarn ande 5 18 , 

om Ns ee a n „ 

Max Hausſchildd ig: 
Schickardt i dee 


Weiße Eſtremadura zu Fabrikpreiſen. 


Abtheilung Schürzen, Wäsche, 
Kravatten. 


Damenſchürzen von 10 Pf. bis zu den eleganteſten. 

Große BBirtnigaftäihärgen mit elegant ausgeführten 
Träger, Stü 8 Pf. 

Kinderſchürzen in hervorragender Auswahl, von den 
billigſten bis zu den feinſten Sorten. 

Erſtlingshemden, Stück 10, 14, 25 Pf. 

ee von gutem Hemdentuch, Stück 30, 36, 
45 

Damenhemden, Stück 50, 85 Pf., 1, 1,25 Mk. 

Damenhemden mit Stickerei, Stück 1,20, 1,40, 1,70 Mk. 

Damennachtjacken, Stück 75 Pf. 

Halbleinene Herrenhemden, Stück 90 Pf. 

Herrenkragen, leinen, 2 5 Stück 20, 30, 35 u. 40 Pf. 

Herrenfradatten, Stück 3, 8, 15 Pf. 


OOO wei 


Hierzu Beilage. 
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Beilnge zu Nr. 78 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 2. April 1898. 


Hoffmann von Fallersleben. 


Zur hundertſten Wiederkehr ſeines Geburtstages 
— 2. April 1798. — 
Von Dr. Karl Miſchke. 
(Nachdruck verboten.) 

Es iſt wohl der ſchönſte Erfolg, den ein 
Dichter haben kann, wenn ſeine Lieder ſo 
Gemeingut des Volkes werden, daß man den 
Dichter ſelbſt darüber vergißt. Und doch — 
wie wenige Dichter wünſchen ſich dieſes Los, 
wenn man ſie auf Ehre und Gewiſſen 
fragte? Es iſt ein tragiſcher Konflikt, den 
man da hervorrufen würde, und ein humoriſti⸗ 
ſcher zugleich. 

„Wer hat die ſchönſten Schäfchen? Die 
hat der goldne Mond!“ Uns allen iſt das 
Lied an der Wiege vorgeſungen worden. 
„Morgen kommt der Weihnachtsmann“, wie 
oft haben dieſe Verſe unſeren kühnſten 
Hoffnungen in der Kinderzeit Ausdruck ge⸗ 
geben. „O wie iſt es kalt geworden“, ſangen 
wir im Winter, und mit „Tra ri ro! Bald 
iſt der Frühling do!“ oder mit „Winter ade, 
Scheiden thut weh“ begrüßten wir die Wende 
der Jahreszeiten. „Alle Vögel ſind ſchon 
da“, — „Kuckuck, Kuckuck ruft aus dem 
Wald“, — „Im Walde möcht ich leben zur 
heißen Sommerzeit“, — „Ward ein Blümlein 
mir geſchenket“, — alle dieſe Lieder waren 
unſere Freunde und Begleiter; wir ſangen 
fie, als ob das fo fein müßte und als ob 
das immer ſo geweſen wäre, denn ſie 
drückten unſere jugendlichen Empfindungen 
am treffendſten und natürlichſten aus. Aber 
wer fragte danach, wer wohl dieſe Lieder 
gedichtet haben könnte? Die Jugend iſt 
glücklicherweiſe — nicht litterariſch veranlagt, 
und wir haben es nie erfahren, als Kinder 
wenigſtens nicht, daß dieſe Lieder und viele, 
viele andere, die wir in den Leſebüchern 
fanden, die Gedichte vom Drachen, vom Eich⸗ 
hörnchen, das Schaukellied, das Lied von 
Täubchens Tod, vom Marienkäfer, von den 
gebratenen Aepfeln, und das berühmte 
Storch⸗ und Störchin⸗Räthſel: „Auf unſerer 
Wieſe gehet was“, daß dieſe Verſe alle von 
Hoffmann von Fallersleben ſtammen. 

„So war es im erſten Kindesalter, und 
ſpäter haben wir es kaum beſſer gemacht. 
Wir haben in der Schule Vaterlandslieder 
gelernt, die ſich uns für das ganze Leben 
unauslöſchlich eingeprägt haben: „Treue 
Liebe bis zum Grabe“, „Frei und uner⸗ 
ſchütterlich wachſen unſ're Eichen“, und das 
ſtolze Lied „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“. (Nebenſtehend bieten wir unſeren 
Leſern das Faeſimile dieſes Nationalliedes. 
D. Red.) Da ſtand wohl im „Liederkranz“ 
unten am Rande der Name des Dichters 
angegeben, aber wer achtete darauf? Und 
kaum anders iſt es uns mit denen ergangen, 
die wir im ſpäteren Leben hinzugelerut 
haben: „Zwiſchen Frankreich und dem 
Böhmerwald“ und dem innigen Liede, das 
vor wenigen Jahren noch den alten 
Bismarck zu Thränen gerührt hat: „Wie 
könnt ich Dein vergeſſen?“ und ſo vielen 
anderen. 

Wer Student geweſen iſt oder wer ſonſt 
an fröhlicher Kneiptafel einen ſeßhaften Trunk 
zu thun liebte, bei dem des Sanges Würze 
nicht fehlen durfte, dem ſind auch die luſtigen 
Trinklieder nicht fremd: „Ins Wirthshaus 
treibt mich dies und das“ und „Wo ſind ſie 
denn geblieben, die guten Geſellen mein“, 
und „Die Fröſch' und die Unken und andre 
Hallunken“, und „Unſ're Väter ſind geſeſſen 
auch vor vollen Gläſern hier“, das ſchöne 
Lied: „Auf den Bergen grünt die Freude“ 
und das wehmüthige „Morgen müſſen wir 
verreiſen und es muß geſchieden ſein“, ſowie 
das übermüthige lateiniſch⸗deutſche „Omnes 
omnes erramus hat Bruder Veit gejagt“, — 
alle dieſe ſind, um was wir uns wenig oder 
garnicht gekümmert haben, von Hoffmann 
von Fallersleben. 


Eine gute Anzahl von dieſen Liedern hat 
gewiß jeder von uns für echte, alte Volks⸗ 
lieder, für namenloſe, verfaſſerloſe Volks⸗ 
poeſie gehalten, ſo treu iſt der Volkston ge⸗ 


troffen. Daß ein noch ziemlich moderner 
Dichter, d. h. einer aus unſerem Jahr⸗ 
hundert, der Verfaſſer wäre, hätten die 


wenigſten geglaubt. Das Gedicht hat den 
Ruhm des Dichters ausgelöſcht. a 
Eigenthümlicherweiſe ſind aber dieſe 
Lieder, welche zum dauernden Beſtandtheil 
unſeres Volksliederſchatzes geworden ſind, 
nicht diejenigen, welche dem Dichter bei 
Lebzeiten zum Ruhme und zu ſeiner Be⸗ 
deutung verholfen 
haben. Das waren 45 20 fac. . 
vielmehr die Lieder, 
mit denen er in das b 
Getümmel der po⸗ 
litiſchen Kämpfe 
hinabſtieg und mit 
denen er Partei er⸗ 
griff in dem Streit 
um Deutſchlands 
Zukunft, die Lieder, 
die jetzt vergeſſen 


Koberſtein, Wackernagel u. ſ. w. gebracht 
hat, und daß er 1823 bei der Univerſitäts⸗ 
bibliothek zu Breslau eine Anſtellung bekam, 
die weiterhin zu einer außerordentlichen und 
ſchließlich 1836 zu einer ordentlichen 
Profeſſur führte, und daß er eine Menge 
wiſſenſchaftlicher Abhandlungen geſchrieben 
hat, die von manchen Zunftgenoſſen mehr, von 
anderen minder geſchätzt wurden u. dgl. m., 
wie es den deutſchen Gelehrten zu gehen 
pflegt. 

Aber er war eben nicht nur der deutſche 
Profeſſor, dem es genügte, ſich allein in die 
angeblich glorreiche Vergangenheit ſeines 

Volkes zu ver⸗ 
ſenken; er konnte 
an dem vielfach 
traurigen Stande 
der Gegenwart 
nicht mit geſchloſſe⸗ 
nen Augen vorüber⸗ 
gehen. Und er war 
eine knorrige 
Natur, welche ſich 
ſchlecht in Verhält⸗ 
niſſe zu ſchicken 


ind, und die, wenn wußte, welche nicht 
ke fie i vor⸗ . R e . nach 4 Sinn 
nehmen, uns eigent⸗ 5 waren. Seine 
lch kal laſſen, von . Leaf . A, van, Eigenwilligkeit 


denen wir zum Theil 
garnicht recht be⸗ 
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hatte ihn bald zu 
dem Lehrkörper der 


e 


reifen, wie ſie eine ß 2 Breslauer Uni⸗ 
ſolche tiefe Wirkung Ser 77 HER ' *, verſität in das denk⸗ 
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Wennnicht die da⸗ ‚ Da kam das Jahr 
ee 1 .. 170 Zee, 1 und 755 ihm 
tiſchenKontraſte, die 3 2.0 uf am der neue König. 
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Race 1 12 a en, I A. 72 1 und die 
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Dichtung. Man f 1 8 ee .. Da Vila 5 denn 
könnte es mitkurzen , auch bei Campe in 
Worten erzählen: Kor ut Anka . Hamburg die „Un⸗ 


daß er, es iſt jetzt 
gerade hundert 
Jahre her, am 2. 
April 1798 zu 
Fallersleben im 4 
Hannoverſchen ge⸗ 
boren war, daß er 
in Helmſtädt und 
Braunſchweig das 
Gymnaſium, in 
Göttingen u. Bonn 
die Univerſität be⸗ 
ſucht hat, daß er, 
welcher ſpäter 
ſo für deutſche Eigenart eintrat, beinahe 
ein klaſſiſcher Alterthumsforſcher geworden 
wäre, ein Nachfolger Winkelmanns, daß ihn 
aber Jakob Grimm für die Germaniſtik 
rettete, daß er große Reiſen gemacht hat, 
zunächſt in den Rheingegenden bis in die 
Niederlande, ſpäter auch in Oeſterreich, in 
Süddeutſchland, ja nach Italien, und daß er 
eine glückliche Hand im Auffinden alter 
Handſchriften hatte, daß ihn ſeine Wiſſenſchaft 
in regen ſchriftlichen und perſönlichen Ver⸗ 
kehr mit allen hervorragenden Forſchern auf 
dem Gebiete der deutſchen Sprache und 
Litteratur, mit den beiden Grimm, 


politiſchen Lieder“ 

> von Hoffmann von 
Fallersleben, in 
denen er die 

Schmerzen des Vol⸗ 

kes mit Schärfe und 

Energie, mit 
Bitterkeit und her⸗ 
bem Spott klar⸗ 
legte, — Lieder, 
die damals ein 
ungeheures Auf⸗ 
ſehen machten, — 
und die Folge war, 
daß der königl. preußiſche Profeſſor den 
Abſchied erhielt, — unter dem Könige, der 
den früher gemaßregelten Ernſt Moritz 
Arndt wieder in ſein Amt einſetzte. 

Nicht ohne Wehmuth kann man von den 
Lebensſchickſalen Hoffmann's in den nächſten 
Jahren leſen, wie er als ein Märtyrer, ein 
Gemaßregelter, ein „Opfer tyranniſcher Will⸗ 
kür“ von Ort zu Ort zog, bald polizeilich 
ausgewieſen, bald ſcheel angeſehen, nicht 
ſelten auch gefeiert und enthuſiaſtiſch begrüßt. 
Es iſt ein trauriges Kapitel, und um fo 
trauriger, als ſeine Gegner gewiß mit ihren 


mit] hämiſchen Bemerkungen über feine wohl⸗ 


gefällige Märtyrerrolle nicht ſo ganz Unrech 
hatten. Seitenlang in ſeiner eigenen Lebens 
beſchreibung können wir es verfolgen, bis 
zur Eintönigkeit, daß er da und dort! ange⸗ 
kommen, den und jenen angetroffen hat, daß 
man ihm zu Ehren ein Eſſen veranſtaltet 
oder improviſirt hat, und daß er dann am 
Ende eine Rede oder einen gereimten Spruch 
vorgetragen hat voderfdag Lied: „Ich bin 
Profeſſor geweſen, nun bin ich abgeſetzt; 
einſt konnt' ich Kollegia leſen, was aber 
kann ich jetzt? Jetzt kann ich dichten und 
denken bei voller Lehrfreiheit, und keiner 
ſoll mich beſchränken von nun an bis in 
Ewigkeit.“ Er hatte keinen feſten Beruf und 
kein Heim mehr, nur ſeine Lebensluſt und 
ſeine Poeſie waren ihm geblieben, und das 
hielt ihn aufrecht. Zeitweilig dachte er 
daran, Deutſchland zu verlaſſen, wie es viele 
andere thaten, und einmal bekam er ſogar 
ein Stück Land in Texas geſchenkt; zeit⸗ 
weilig fand er ein Aſyl bei guten Freunden 
in Mecklenburg; dann nahmen ihn wieder 
große Reiſen in Anſpruch, ſo zog er raſtlos 
hin und her. 


Im Jahre 1854 bot ſich ihm eine Stellung 
in Weimar, der Großherzog gewann ihn für 
ein litterariſches Jahrbuch, das die Tra⸗ 
ditionen der großen Weimarer Zeit fort⸗ 
ſetzen ſollte. Das Verhältniß dauerte ſechs 
Jahre. Hoffmann vermochte auch hier nicht 
mit ſeinen Mitarbeitern in ein leidliches 
Verhältniß zu kommen, und ſchließlich verlor 
der Großherzog das Intereſſe an der Sache. 
Endlich, in ſpätem Alter noch, fiel ihm das 
Glück in den Schooß, eine Beſchäftigung, wie 
ſie ihm zuſagte, mit großer Selbſtſtändigkeit 
und vieler Muße für ſeine litterariſchen 
Neigungen. Der Herzog von Ratibor und 
Fürſt von Corvey bot ihm die Verwaltung 
der großen Schloßbibliothek von Corvey an, 
einer der größten Privatbibliotheken, die 
exiſtiren, und Hoffmann nahm an. Dort, im 
ſchönen Weſerlande, hat er 14 Jahre lang 
noch ſeinem Amte und ſeiner Muſe gelebt. 
Es war ihm noch beſchieden, die Erfüllung 
des Traumes zu erleben, für den er und 
viele ſeiner Geſinnungsgenoſſen in den vier⸗ 
ziger Jahren ſo bitter gelitten hatten. Freudig 
ſtimmte der alte Sänger noch einmal die 
Leier, um dem neuen deutſchen Reiche be⸗ 
beiſterte Segensrufe entgegenzutönen. Sein 
Lied: „Wer iſt der greiſe Siegesheld,“ das 
jener Zeit entſtammt, kam zu allgemeiner 
Beliebtheit. Nicht lange mehr erfreute er 
ſich der jungen Morgenröthe. Er ſtarb auf 
Schloß Corvey am 19. Januar 1874. Seine 
Gattin, eine um viele Jahre jüngere Nichte 
Ida zum Berge, mit der er ſich im Jahre 
1849, noch vor ſeiner Weimarer Zeit, ver⸗ 
mählt hatte, und mehrere Kinder waren ihm 


vorausgegangen, nur ein Sohn hat ihn 
überlebt. 
Hundert Jahre trennen uns jetzt von der 


Zeit ſeiner Geburt, und mehr als zwanzig 
von ſeinem Tode. Was aber iſt von ſeinem 
Leben und Streben geblieben? Nicht ſeine 
gelehrte Arbeit iſt es, die ihm den Nach⸗ 
ruhm ſichert, und nicht ſeine politiſchen 
Streitlieder, die ihn in ſeiner Laufbahn 
plötzlich und grauſam geſtört haben; ſondern 
geblieben ſind ſeine lieblichen Kinderlieder, 
ſeine innig empfundenen Volkslieder und 
ſeine begeiſterten Vaterlandslieder. Auf der 
Stelle, wo er im Jahre 1841 ſein Lied: 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ge- 
dichtet hat, auf der Inſel Helgoland, iſt ihm 
von dem dankbaren deutſchen Volke, als die 
lang verlorene Scholle wieder ein Theil des 
deutſchen Vaterlandes geworden war, im 
Jahre 1892 ein Denkmal von Erz errichtet 
worden. Aber die Kinder, die Wander⸗ 
burſchen, die ſeine Lieder ſingen, fragen wenig 
danach. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

60. Sitzung am 31. März 1898. 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: Miniſter Dr. Boſſe. 
Die erſte Berathung der Geſetzentwürfe, betr. 

— Dienfteinkommen der Geiftlichen wird fort⸗ 
eſe 


bg. Dittrich (Ctr.) hält dafür, daß die 
Staatsregierung mit dem katholiſchen Entwurf 
as Unrecht der Säkulariſation einigermaßen 
wieder gutzumachen ſuche. Die durch das Geſetz 
Teide Sicherheit und Feſtigkeit der Beſoldungen 
elle einen großen Fortſchritt dar, wenn auch das 
Grundgehalt zu niedrig bemeſſen ſei. Daß die 
emeinden für das Einkommen der Geiſtlichen 
aufkommen müßten, ſei eine ſtarke Belaſtung für 
fie. Abg. Haacke (freikonſ) hebt hervor, daß 


ſeine Freunde die Vorzüge der Vorlagen würdigten 
und deshalb ihr Zuſtandekommen nicht gefährden 


wollten; doch würden fie darauf beſtehen, daß die h 


Gemeinden nicht höher belaſtet und die Grund⸗ 
gehälter erhöht würden, den Gemeinden die Nutz⸗ 
nießung des Kirchenvermögens verbleibe und die 
Geſetze ſchon am 1. Oktober in Kraft träten. 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanz⸗ 
miniſter v. Miguel legt dar, daß der Staat, in⸗ 
dem er 1 Zuſchußleiſtung dauernd geſetzlich 
feſtlege, ſeine freie Dispoſition ſelbſt beſchränke, 
aber dieſe Bindung für unentbehrlich erkannt 
habe. Der Geiſtliche ſolle ſein Gehalt von der 
Gemeinde erhalten, wobei der Staat nur der 
leiſtungsunfähigen beiſpringe, damit die ſtaatliche 
Zentraliſation ſich nicht noch mehr der mache, 
als es ohnehin in dieſen Geſetzen de 


ie 
müſſe. Da neben den Konſiſtorien auch die Regie⸗ſondern 


r Fall ſein D 


rungs⸗Präſidenten ſtänden, ſei die Gewähr ge⸗ 
boten, daß die Gemeinden mit Wohlwollen be- 
handelt würden. Das Haus möge durch Ab⸗ 
änderungen das Inkrafttreten des Geſetzes, das 
ohnehin bis zum 1. April nächſten Jahres ſchwer 
in Kraft zu ſetzen ſei, nicht verzögern, da die 
Geiſtlichteit dafür nicht dankbar ſein werde. 
Kultusminiſter Boſſe erklärt ſich bereit, nach den 
von den Abgg. v. Heydebrand und Sattler geſtern 
gegebenen Anregungen Kautelen zu ſchaffen, da⸗ 
mit die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden präziſirt 
werde, und ne den Bedenken, welche 
Abg. v. Köller hinſichtlich der Ahnahme der Ver⸗ 
e und bezüglich der künftigen 
Stellung der Geiſtlichen geäußert hat. Die letzteren 
würden durchaus nicht Staatsbeamte werden. 
Konſiſtorien ſeien durchaus nicht Staats⸗, 
taatskirchenbehörden. Abg. Hornig 


(konſ.) macht nochmals die Einwürfe, welche die 
konſervative Minderheit gegen die Vorlage habe, 
geltend und verweiſt auf die Erfahrungen, welche 
die Gemeinden bei der Durchführung des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes machen müßten. Werde ein 
gleiches hier nicht verhindert. ſo würden ſeine 
Freunde lieber mit Nein ſtimmen. Abg. Frhr. 
v. Plettenberg, (konſ.) ſpricht namens der 
1 evangeliſchen Kirche ſeine Sympathie 
für die Vorlagen aus; die geltend gemachten Be⸗ 
denken würden ſich in der Kommiſſion ſicher be⸗ 
ſeitigen laſſen. g. Wartenberg (Pole) 
chließt ſich dem Standpunkt des Centrums an. 

bg. Schall (konſ.) hebt die guten Seiten der 
Vorlagen hervor, den Gemeinden dürften jedoch 
keine neuen Saiten aufgebürdet werden. Abg. 
Schnaubert (konſ.) theilt die Bedenken des 
Abg. Hornig gegen die Vorlagen. Abg. Stöcker 


b. k. F.) hält die Vereinigung des Pfründen⸗ 
yſtems mit der Stufenfolge, wie fie hier geſchaffen 
ſei, für glücklich; die ſchreienden Ungleichheiten 
des Pfründengeſetzes müßten beſeitigt werden. 
Eine nochmalige Ueberweiſung des evangeliſchen 
Entwurfes an die Synoden ſei umſomehr zu 
wünſchen, als dieſelben das erſte Mal den katho⸗ 
liſchen Entwurf noch nicht gekannt und deshalb 
gebundene Marſchroute gehabt hätten. Die ohne⸗ 
hin ſchon überlaſteten Gemeinden dürften keine 
neuen Opfer tragen, ſonſt würden die Geiſtlichen 
lieber verzichten. Der Kultusminiſter warnt 
dringend davor, die Synoden noch einmal mit dem 
Entwurf zu befaſſen, da dieſelben ſchwerlich aufs 
neue unter einen Hut gebracht werden könnten. 
Abg. v. Köller (konſ.) hält ſeine geſtern ge⸗ 
äußerten Ausſtellungen aufrecht und erklärt noch⸗ 
malige Berufung der Generalſynode für 
wünſchenswerth, da die gegenwärtigen Vorlagen 
unmöglich in der Were geändert werden 
könnten. Abg. Irmer (konſ.) theilt die An⸗ 
ſchauung des Vorredners nicht. Alle Bedenken, 
die hier geltend gemacht würden, ſeien ſchon in 
der Generalſynode beſprochen. Der Redner kann 
in der Uebertragung der Pfründen auf die Ge⸗ 
meinden keine Konfiskation erkennen, wünſcht 
aber andererſeits, wo es thunlich, die Natural⸗ 


wirthſchaft den Geiſtlichen zu erhalten. Die Vor⸗L 
lage wird einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern S 


überwieſen. 55 
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Petitionen. 
— ͥ . — — 


Deutſcher Reichstag. 


74. Sitzung am 31. März 1898. 12 Uhr. 

Vor der Tagesordnung erklärt Abg. Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg gegenüber der ihn be⸗ 
treffenden vorgeſtrigen Aeußerung Ahlwardt's, 
daß er niemals in irgend welchem Abhängigkeits⸗ 
Verhältniſſe zu den Konſervativen geſtanden habe. 
Auf die Judenflintenfrage wolle er hier nicht ein⸗ 
gehen und bemerke nur, daß jedenfalls die Form 
des Ahlwardt'ſchen Vorgehens den vaterländiſchen 
Intereſſen widerſprochen habe. 

Dann wird die 3. Leſung des Etats fortge⸗ 
ſetzt beim Reichsjuſtizamt. 

Abg. Lieber (Ctr.) kommt auf die Ange⸗ 
legenheit der Gefängnißhaft des früheren Erz⸗ 
biſchofs von Köln Paul Melchers zurück, nimmt 
Kenntniß von der Erklärung des Juſtizminiſters 
Schönſtedt im Abgeordnetenhauſe, daß der Erz⸗ 
biſchof niemals mit Strohflechten im Gefängniß 
beſchäftigt worden ſei, und berichtigt danach ſeine 
früheren, auf die Gefängnißliſten geſtützten Mit⸗ 
theilungen. Im übrigen ſei aber doch nicht ge⸗ 
nügend Rückſicht auf die hohe Stellung des Erz⸗ 
biſchofs während deſſen Haft genommen worden. 
Staatsſekretär Nieberding begrüßt dieſe Er⸗ 
klärung des Vorredners mit Genugthuung. Ueber 
deſſen neue Bemängelungen ſei er natürlich noch 
nicht informirt. Sollte untere Beamten ein Ver⸗ 
ſchulden treffen, ſo würde dies gewiß geahndet 
werden. Abg. Lieber (tr.) betont, daß ſchon 
die bloße Eintragung des Erzbiſchofs in die Ge⸗ 
fängnißliſten unwürdig geweſen ſei. Staats⸗ 
ſekretär Nieberding verweiſt auf die Er⸗ 
klärung des Juſtizminiſters im Abgeordneten⸗ 
87 Nach einer weiteren Debatte wird der 

tat genehmigt. 5 

Beim Etat des Reichsſchatzamts beantragt 
der Abg. Lieber (Etr.), das Gehalt des Staats 
ſekretärs auf 24000 Mark — ſtatt der im Etat 
vorgeſehenen Erhöhung auf 30 000 Mark feſtzu⸗ 
ſetzen. Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) giebt 
dem Bedauern Ausdruck, daß die Frage des Ge⸗ 
halts der Staatsſekretäre mit der Gehalts⸗ 
erhöhung für die Unterbeamten in Verbindung 
gebracht werde. Abg. Meyer (Reichsp.) führt 
aus, daß die Landwirthſchaft durch die Getreide⸗ 
zollkredite geſchädigt werde. Der Antrag Lieber 


wird angenommen; ebenſo der Etat des Reichs⸗ 
ſchatzamts, ſowie die Etats des Reichseiſenbahn⸗ 
amts, des Reichsinvalidenfonds und der Zölle 
und Verbrauchsſteuern. 

Beim Etat der Poſtverwaltung erklärt der 
Stagtsſekretär v. Podbielski gegenüber einer 
Aeußerung des Abg. Wurm bei der zweiten 
Leſung, daß unter dem Staatsſekretär v. Stephan 
niemals eine Verletzung des Briefgeheimniſſes 
vorgekommen ſei und auch niemals, wie der Abg. 
Wurm behauptet habe, vor Gericht eine ſolche 
Verletzung feſtgeſtellt worden ſei. Abg. Müller⸗ 
Sagan (frei). Volksp) fragt, ob keine Poſteleven 
mehr angenommen würden. Staatsſekretär von 
Podbielski erwidert, zur Zeit ſei kein Bedarf 
an Poſtgehilfen. Abg. Werner (dtichjoz. Rip.) 
tritt für Gehaltsaufheſſerungen für Poſtaſſiſtenten 
ein. 1 Bebel (ſozdem.) kommt auf die an- 
San erletzung des Briefgeheimniſſes zurück. 

taatsſekretär v. Podbielski betont, daß 
weder er noch ſein großer Vorgänger jemals eine 
Verfügung, betreffend Oeffnung von Briefen, er⸗ 
laſſen hätten. Abg. Singer (ſozdem.) führt 
aus, daß zur Zeit des Sozialiſtengeſetzes Briefe 
aannenalten worden jeien, und bringt ein für 

oſtbeamte erlaſſenes Verbot des Beſuches 
ſozialdemokratiſcher Verſammlungen und der 
zektüre ſozialdemokratiſcher Zeitſchriften zur 
prache. Staatssekretär v. Podbielski ent⸗ 
gegnet, jede direkte oder indirekte Betheiligung 
der Poſtbeamten an den ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
ſtrebungen halte er mit dem Dienſteid für unver⸗ 
einbar; er werde eine ſolche ſtets ahnden. Die 
Einleitung des Disziplinarverfahrens in ſolchen 
Fällen habe das Oberverwaltungsgericht gebilligt. 
7 einer weiteren Debatte wird der Etat er⸗ 
edigt. 

Beim Etat der Reichsdruckerei kommt Staats⸗ 
ſekretär v. Podbielski auf a des 
Abg. Hammacher (natlib.) auf den bekannten 
Unterſchlagungsfall in der Reichs druckerei zu 
ſprechen. Es würden thatſächlich vollgiltige 
Noten nur in dem Umfange hergeſtellt, als ſie 
beſtellt würden. Es handle ſich in dieſem Falle 
nur um Vorgänge während der Herſtellung der 
Noten. Es ſeien da mehrere Zufälligkeiten zu⸗ 
ſammengekommen, und der betreffende Beamte 
habe jedenfalls jahrelang auf dieſes Zuſammen⸗ 
treffen der Zufälle gewartet. Man * be⸗ 
denken, daß in den letzten 18 Jahren für 38 
Milliarden Mark giltige Werthnoten hergeſtellt 
worden ſeien, und dabei ſei nur dieſer eine Vor⸗ 
fall vorgekommen. Er erkläre zur Beruhigung 
des Publikums, daß alle hierbei in Rede ſtehenden 
Banknoten von der Reichsbank und der Reichs⸗ 
poſt eingelöft würden. Auch das Reich erleide 
keinen Schaden, denn das Vermögen des Mannes 
der die Unterſchlagungen begangen habe, ſei 

rößer als der Werth der unterſchlagenen 

oten. Er habe am 1. Januar 1898 für die 
Reichsdruckerei einen Kurator beſtellt, und es 
würden durch eine klare N von Ver⸗ 
waltung und Betrieb der Reichsdruckerei künftig 
ſolche Vorfälle vermieden werden. Abg. Müller⸗ 
Sagan (freiſ. Volks) hebt hervor, daß die Reichs⸗ 
druckerei bei der Herſtellung der Banknoten mit 
einem Zuſchuß von 10 ba e arbeite; das ſei 
ein hoher Rabatt, und da könne man wohl ver⸗ 
langen, daß mit der größten Genauigkeit ge⸗ 
arbeitet werde. Er glaube aber, da e Auf⸗ 
merkſamkeit des Inſtituts zu ſehr durch Neben⸗ 
arbeiten abgelenkt werde. Abg. Hammacher 
(natlib.) wünſcht eine beſſere Kontrole bei der 
Herſtellung der Banknoten. Der Etat der Reichs⸗ 
druckerei, ſowie der ganze Reſt des Reichshaus⸗ 
haltsetats werden hierauf bewilligt. 

Schließlich wird das Anleihegeſetz ſowie das 
Schuldentilgungsgeſetz in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 


Nächſte Sitzung Dienſtag 26. April, 1 Uhr: 
Elektriſche Ma einen ne eh Wahl⸗ 
prüfungen. 


Den 
Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 31. März. (Männerturnverein. 
Kriegerverein.) Der hieſige Männerturnverein 
hielt geſtern im Saale der Villa nova eine 
Hauptverſammlung ab, in welcher Herr Haupt⸗ 
ſtadtkaſſenrendant Knoche zum Schriftführer ge⸗ 
wählt wurde. Zu Abgeordneten für den am 
Sonntag den 3. April in Bromberg ſtattfindenden 
Gauturntag wählte die Verſammlung die Herren 
Schornſteinfegermeiſter Osk. Bertram Buchhalter 
Düspohl und Dachdecker R. Kunz. Mit Rückſicht 
auf den günſtigen Kaſſenbeſtand wurden dem 
Fahnenfonds 50 Mark aus der Vereinskaſſe 
überwieſen, ſodaß letzterer gegenwärtig 236 Mark 
beträgt. Die Verſammlung beſchloß ferner, jeden 
Dienſtag nach dem Erſten regelmäßige Monats⸗ 
verſammlungen zur Pflege der Geſelligkeit unter 
den Vereinsgenoſſen und zur gemeinſamen Aus⸗ 
ſprache über turneriſche Angelegenheiten abzu⸗ 
halten. — Der Kriegerverein veranſtaltet am 
Sonntag den 3. April in der Villa nova eine 
Feier des 83. Geburtstages und des 60 jährigen 
Militärdienſtjubiläums des Fürſten Bismarck. 

)—(Culm, 31. März. (Ein die Landwirthe 
zur Vorſicht mahnender Fall) kam kürzlich vor 
dem hieſigen Schöffengerichte zur Verhandlung. 
Der Beſitzer D. in Gr. N. hatte aus der Drtichaft 
K. einen 18jährigen Knecht, der bis dahin noch 
in keinem Dienſtverhältniß geſtanden hatte, im 
Einverſtändniß ſeiner Mutter gemiethet, aber 
dazu nicht die Einwilligung des in Brieſen 
wohnenden Vormundes eingeholt. Der Kuecht 
vermiethete ſich ſpäter zu einem anderen Beſitzer 
und wollte nun den zuerſt abgeſchloſſenen Mieths⸗ 
kontrakt rückgängig machen. Der Beſitzer D. ging 
darauf aber nicht ein, ließ vielmehr zu Neufahr 
durch den betreffenden Amtsvorſteher die In⸗ 
dienſtführung des Knechtes vollſtrecken. Derſelbe 
aber verließ wiederholt den Dienſt, ſodaß Geld⸗ 
ſtrafen über ihn verhängt werden mußten. Nun⸗ 
mehr trug der Knecht auf gerichtliche Entſcheidung 
an. Das Schöffengericht ſtellte zwar feſt, daß, 
nachdem der Knecht zwangsweiſe in den Dienſt 
geführt worden ſei, ſein Dienſtantritt thatſächlich 
erfolgt ſei, der Knecht aber doch von der Geld⸗ 
ſtrafe freizuſprechen ſei, da er bis dahin noch in 
keinem Dienſtverhältniß geſtanden habe, und zur 
Giltigkeit des Miethskontraktes deshalb die Ein⸗ 
willigung des Vormundes nothwendig geweſen ſei. 

)—( Enim, 31. März. (Wiederabhaltung der 
Schweinemärkte.) Nachdem die Maul⸗ und 
Klauenſeuche in Stadt und Umgegend erloſchen 
iſt, werden von jetzt ab wieder die Schweinemärkte 
regelmäßig abgehalten werden. 

Lautenburg, 30. März. (Unfall.] In der 
eſtrigen Nacht ereignete ſich hier auf der Dampf⸗ 
chneidemühle des Herrn Wolff Neumann ein be⸗ 
dauerlicher Unfall, der ein Menſchenleben zum 
Opfer forderte. Der Arbeiter Eudowski war 
damit beſchäftigt, das Gatter einzuölen. Bei 
dieſer Arbeit fand er auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe ſeinen Tod. 


Verantwortlich für die Redaktton: OHeinr Wartmann in Thorn. 
Amtliche 8 Danziger Produtten⸗ 
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von ea ae den 31. März 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne . — 5 Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 742—750 Gr. 184 —187 
Mk. bez., inländ. bunt 700 —729 Gr. 174—184 
Mk. bez., inländ. roth 708 Gr. 179 Mk. bez., 
tranſito bunt 718 Gr. 144 / ME. bez. 


n per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 

Er. 155 Ait gewicht inländ. grobkörnig 720 

E rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 113 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


Rü ſen per & I 
n per Tonne von 1000 Ki 8 
Sommer- 190 Mk. bez. ee ee 
L ein | ER per Tonne von 1000 Kilogr. 170 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95—4,20 Mk. 
bez., Roggen⸗ 4,40—4,45 Mk. bez. 
Rol ni en 1 185 a Sad. Tendenz: 
5 en i 
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„Guter Anſtrich koſtet nichts. 

5 Holländiſches Sprichwort. 

Dies gilt vor allen Dingen von Fußböden⸗ 
Anſtrichen. Unſere Fußböden bilden naturgemäß 
die Ablagerungsſtellen für den Schmutz un 
Staub der Straße und können leicht durch die in 
jenen enthaltenen Anſteckungsſtoffe zu Bildungs⸗ 
heerden der verſchiedenen Krankheitserreger werden. 
Es iſt deshalb nicht unweſentlich, immer von 
neuem darauf hinzuweiſen, daß nur ein guter 
Fußboden⸗Anſtrich dagegen Schutz . In 
neuerer Zeit wird ſo oft Klage über ſchlechte 
Fußhoden⸗Farbe geführt, daß es wohl im Inter⸗ 
le jedes einzelnen liegt, ſich bei Entnahme ſeines 
Bedarfes ſtets an die Fabrik zu wenden, der bei 
langjährigem Beſtehen nicht nur die Anerkennung 
vieler tauſend Kunden, ſondern auch die jach- 
kundigen Urtheile wiſſenſchaftlich gebildeter Che⸗ 
miker zur Seite ſtehen. Die Bewohner unſeres 
Ortes ſind in der bevorzugten Lage, die weit 
über Deutſchlands Grenzen hinaus berühmte 
Bernſtein⸗Oel-Lackfarbe zum Fußboden⸗Anſtrich 
von O. Fritze u. Ko. (Inhaber Lemme) Berlin, 
Kolonieſtraße 107/88 in der Niederlage von 
Anders u. Ko., Thorn zu Fabrikpreiſen zu 


Bei der Torunskie Towarzystwo 


werden allenDamen u. Schneide- 


erhalten. 
Ein Knabe, 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen ſofort ein zur 
Aufnahme von Schülerinnen der 
höheren Mädchenſchule oder der 
Bürgermädchenſchule geeignetes, recht 
geräumiges und helles Zimmer zu 
miethen. 

Gefällige Angebote wolle man uns 
bis zum 8. April d. Is. einreichen. 

Thorn den 28. März 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt 
vom J. April d. Is. ab Herr Bau- 
meiſter Uebrick zum Taxator für 
alle Brandſchäden der bei der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerſozietät verſicherten Gebäude 
beſtimmt. — In Behinderungsfällen 
treten an ſeine Stelle die Herren 
Stadtrath Behrensdorff und Maurer- 
meiſter Mehrlein. 

Dieſes theilen wir den Verſicherten 
zur gefälligen Kenntnißnahme mit. 

Thorn den 30. März 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der hieſigen ſtädtiſchen Ziegelei 
werden nach wie vor Hintermauerungs⸗ 
ziegel, Dachpfannen, Biberſchwänze 2c. 
abgegeben. Mit dem Verkauf dieſer 
Ziegel iſt Herr Kaufmann Matthes 
hierſelbſt, Seglerſtraße, betraut worden. 

Thorn den 31. März 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Vom 1. April 1898 ab berechnen 
wir für Auer⸗Brenner 3 Mark, für 
Auer⸗Glühkörper 70 Pfg. 

Thorn den 30. März 1898, 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Benjamin Rudolph aus 
Thorn wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Thorn den 30. März 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


Eine Aufwartefran 
wird v. ſof. geſ. Breitenſtr. 35, 3 Tr. 


Verdingungsaueige. 
Bau des 
evgl. Prediger-Seminars 
zu Dembowalonka, Kreis 
Brieſen Weſtpr. 

Die Ausführung der Tiſchler⸗, 
re und Aae 
pi. der Materiallieferungen 
zu obigem Bau ſollen getrennt 
im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebotes, unter Hinweis auf die 
in Nr. 12 des Amtsblattes der 
Königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder vom 24. März 1897 ver⸗ 
öffentlichten Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen für die Ausführung 
von Hochbauten der Staatsbau⸗ 
1 vergeben werden. 

Verſiegelte und mit der ent⸗ 
ſprechenden Aufſchrift verſehene 
Angebote nebſt den geforderten 
Proben ſind bis N 
Freitag den 15. April er. 


vormi 


Kane 8 
a) 7 die Tiſchler-Arbeiten umb 


10 Uhr, 1 0 
b) je tie Schloſſer⸗Arbeiten um 
r, 
c) für die Glaſer⸗ Arbeiten um 
12 Uhr 


an den unterzeichneten Baube⸗ 
amten poſt⸗ und beſtellgeldfrei 
SEAT 8 N 
erdingungsanſchläge, Bedin⸗ 

gungen und Zeichnungen können 
im Dienſtzimmer deſſelben, Ge⸗ 
rechteſtraße 16, 2 Tr., eingeſehen, 
die beſonderen Bedingungen und 
die Verdingungsanſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote 
zu verwenden ſind, ebendaſelbſt 
gegen gebührenfreie Einſendung 
von 2,50 Mark für die Tiſchler⸗ 
arbeiten, von 2 Mark für die 
Schloſſerarbeiten und 1,50 Mark 
für die Glaſerarbeiten bezogen 
werden. 

Zeidhlagsrrift 3 Wochen. 

x orn den 28. März 1898. 

Der Königliche Kreis⸗ 

Bauinſpektor. 


Morin. 


Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Pozyczkowe, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
zu Thorn, iſt heute in das Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter eingetragen: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 27. März 1898 
iſt an Stelle des penſionirten 
Lehrers Nicolaus Morawski zu 
Thorn der Beſitzer Nicodemus 
Meysa zu Mocker als Mitglied 
des Vorſtandes gewählt. 

Thorn den 31. März 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
und Gaſthausbeſitzers Max Krüger 
zu Stewken bei Thorn 2 iſt in⸗ 
olge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 

den 23. April 1898 

vormittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsge⸗ 

richte hier, Zimmer Nr. 7, an⸗ 

exaumt. 

Thorn den 25. März 1898. 
Wierzbowski, 

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts⸗ 

gerichts. 


Abtheilung 5. 
Geräuchertes Gänsefleisch, 


fein im Geſchmack, zu haben bei 
St. Stawowiak, 


Podgorz. 
Gebrauchtes Fahrrad 


zu verkaufen. 
Eliſabethſtraße 4, Laden. 
Zwölf Stück fettes 


Maſtvieh 


hat Dom. Ciborz bei Lautenburg, 
Weſtpr., zum Verkauf. 


Nein Grundſtück, 


| Mocker, Rometenftraße, ]! 


welcher Luſt hat die Bäckerei zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden. 
Paczkowski, Jakobs-Vorſtadt. 
uche mehrere Wirthinnen, Stützen, 
perfekte Köchin, Kochmamſell und 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 
Hausdiener und Kutſcher, wie ſämmt⸗ 
liches Dienſtperſonal bei hohem Gehalt 
von ſofort oder ſpäter. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


Sleinſchläge 


finden dauernde ae 
auf der Bauſtelle bei Fort VI. 


Ein Aufwartemädchen 


ſogleich geſucht. Friedrichſtr. 6, III. r. 


4000 Mk. 


auf ſichere Stelle per ſofort zu zediren 
geſucht. Offerten unter D. 8. II an 


die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Hellbrauner Wallach, 


6 Zoll, ſchöne, freie 
Gänge, geſund und 
fehlerfrei, trägt Gewicht, 
als Kommandeurpferd 
geeignet, zu verkaufen. 
Preis 1500 Mk. 
Frhr. von Wachtmeister, 
Mellienſtraße 96. 


Junges fettes Fleiſch 
Roßſchlächterel, Bäckerstr. 25. 


Eine kl. Familienwohnung, 
3 Zim. nebſt Zubehör, iſt für 360 Mk. 
Breiteſtraße 37 vom 1. April zu verm. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


Pferdeſtall 


[4 ; 
m ff& rinnen Vorwerk's letzte, unge- 
Eullkemmen mein praktische Neuheiten sein: 
Vorwerk's Kragen-Einlage „Practica“ ermöglicht durch am 


Rande eingewebte weiche Bändchen ein bequemes Befestigen des 
Kleiderstoffes u.ungemeinsolidesAnnähen des Stehkragens auf die Taille. 


Vorwerk's rundgewebtes Kragenfutter ist fix und fertig in 

der gleichen Rundung, wie die Kragen-Einlagen gewebt und macht 

das mühsame Ausschneiden des Stoffes und das Umlegen der Kanten 

überflüssig. Dasselbe ermöglicht ein naht- und faltenloses Einnähen, 
sowie ein schnelles Erneuern des Futters. 


In allen besseren Band- und Kurswaaren-Geschäften erhältlich, 


Zu beziehen per Meter 9 Pfennig durch: 
Alfred Abraham. Breiteſtraße 31. 


Nur Handarbeit. 


Julius Dupke, 
Brückenſtr. 29 Inh. Rosenfeld. Brückenſtr. 29 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herren-, Damen-, Mädchen- und Kinder- 


BEE Schuhmanren WE 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden 
ſauber und billig ausgeführt. 


Eigenes Fabrrkat 


Aus dem besten Material. 
ele OU Aoyug 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


S. Wiener, Schuhfabrik, 


Baderstrasse 20. Elisabethstrasse 15. 
Billige Preiſe! Große Auswahl! 


Feinſter Goodyaer Welt-Herren= und Damenſtiefel. 
Meparatur-Werkſtatt. ug 


a. 17 Morgen Land, NER abe a 55 heizbarer Burſchen⸗ 
vervachte ich mit oder ohne Ge⸗ 3 Vorſchnitter mit ſtube vom 1. Mai er. zu vermiethen 
bäude per ſofort unter günſtigen Be⸗ Bonne 1 67 8 er⸗ Friedrich⸗ und Albrechtſtr.⸗Ecke Nr. 8. 
dingungen. J. Murczynski, aus anſtändiger Familie geſucht. Off.] halten von ſofort Stellung durch Näheres beim Portier. 

Thorn. unter Nr. 300 poſtlagernd Thorn erb. J. Makowski, Seglerſtr. 6. ! Kellerwohn. v. 1./4. z. v. Strobandſtr. ö. 


Auf meinen Grundſtücken 


Spezial⸗ 
botſet⸗Geſchäft 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 


habe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 


(3 Runden 1 Klmtr.) 


Mellien- und Höppnerstrassen - Ecke "3E 


Qm. große 


Lehr- und UDebungsbahn für Radfahrer 


= = hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
. S. Für Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angejtellt. "RE 
Ep e: 3 0 N Gleichzeitig empfehle ich 

m — x 1 

=) an 

— = 

2 8 


Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umitand - Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versand nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 
Central Bobbin 
Nähmaschinen. 


Großes Lager in Fahrr 


Feuerſicere, ſchalldämpfende Patent⸗Trocen⸗Wände 


n mit Eiſenrohrverſpannung! 
D. R.-Patente Nr. 78867, Nr. 85409 


. System Bruckner. 
In den letzten 2 Jahren ca. Eh a an . 110 
' 3 N ißfrei, ſehr leicht, beanspruchen ſehr wenig Raum, erfordern 
Dieſe Mände ſind freitragend, fen, Def 3 A nen 1 2 ge keichen 
indri ias Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geſtrichen 
Pad pe de eghiegel ER Bipiicpenpfoften ind überflüſſig; trotzdem können die Wände 
in beliebiger Höhe und Länge 8 a 3 12 NR 11. 
8 And n e n au * 
ſchmmezlonn, ele peer 305 ken anßerordentlichen Beifall, 
rei äßig. Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 
15 ſebr Ile Wände aalen von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern bereit, 
Aufträge in Empfang zu nehmen. 
Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Buugeſchüft. 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 
und Zahnfüll ungen, 


Einfachſte Handhabung, 
Sungpjstagag ayıpatz 


Schülermützen 


{ 1 


Zeichtefte © SUR I gegründet 1864 in Thorn, in größter Auswahl. 
Zahlungsbedingungen. 2 ö Henftädt. Markt Ur. 22 ee de eee 


„©: tet 
neben dem Königl. Gouvernement. 6. Kling, Breiteſtraße 7. 


Singer Co., Act. Ges. 


Zentrale für Oſt⸗Deutſchland: 
Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 


eee 
Graphologie. 


Wer seinen Charakter nach der 
Handschrift gedeutet haben will, 
wende sich an das unterzeichnete 
vom Vorstand der „Graphologischen 
Gesellschaft für Deuschland und 


Thorn: Bäckerstrasse 35. 
Frühere Firma: 6. Neidlinger. 


Fir Radfahrer O 


empfehle 
Sweaters, Sporthemden, 
Trikots, Strümpfe, 
beging Sport-Mützen, 
pork-Gürtel, Sporl⸗Gamaſchen. 5 
Feine Loden und Cheriots für Anzüge, 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


III 


Fortzugshalber ſtehen 


Wirthsehafts - Gegenstände 


zum Verkauf. 


Mocker, 


Oesterreich“ gegründete und von 
erst. Autorität. geleitete Institut. 

Erforderlich Einsendung einer 
Schriftprobe von mindestens 20 
Zeilen, womöglich mit Unterschrift. 
Keine Verse, keine Abschriften! 

Erwünscht Angabe des Alters und 
Berufes. 

Preise: für die Charakterskizze 
Mk. 2; ausführl. Mk. 3 und mit 
graphol. Begründung Mk. 5. 

I. Sächs. Institut für wissen- 
sehaftl. Graphologie. 
DRESDOEN-A., Franklinstr. 18. 


Neue 
Visitenkarten 


liefere in mustergiltiger 
Ausführung. 


Diplomatenformat, 


Die mir patentamtlich 
geschützte neue Visiten- 
karte (Nr. 42 732) kann 
nur durch mich bezogen 
werden. 


Hamburger Kaffee⸗ 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ford. Rahmstorff, 


Ottenſen bei Hamburg. 
ſowie 2 ſchöne Oleanderbäume bill. zu f 
5 Neues Proviant⸗Amt, pt., Blauen und weißen Mohn 


Thornerſtr. 38, 1 Tr.! Roonſtraße, Wilhelmſtadt. empfiehlt A. Kirmes. 


ſowie wollene Gegenſtände ꝛc. werden gegen 
Mottenſchaden zur ſorgfältigſten Aufbewahrung 
in großen luftigen Räumen angenommen. 


0. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


Verſetzungshalber N v b el 1 


ſind faſt neue 


Justus Wallis, 
Thorn. 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehle ich Ihnen 


„Salem Aleikum“. 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. 
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht Confektion 
bezahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 4 Pf., Nr. 5 = 5 Pf., Nr. 6 6 Pf., 

Nr. 8 -= 8 Pf., Nr. 10 — 10 Pf. per Stück. 
Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 


„Ürientalische Tabak- und Cigaretten-Fahrik Yenidze in Dresden.“ 


Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt, 
Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften. 


Zu haben bei 


Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse Nr. 21. 


Lose 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 

Aa 1,0 Mark 

ſind zu haben in der 4 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Lemme's Lackfarben 


aus reinem Bernstein 


von 
0. Fritze & Co. (Inh. Lemme) 
Berlin N. 

Bester und haltbarster Fuss- 
bodenanstrich, geben Glanz u. 
arbe in einem Strich, sind in 
bis 6 Stunden vollständig 

trocken u, kleben nie nach. 
Zu haben in Originalbüchsen 
bei Anders & Co.-Thorn. 


Ein Thorweg 


von ſof. zu verkaufen 
Heiligegeiſtſtraße 19. 


‚Styria- U. Schladitz- Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Franz Zährer. 


ädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt 


Coppernicus⸗Verein 


für Wiſſenſchaft u. Kunſt. 


Monatsiikung 


am Montag den 4. April 1898 

abends 8% Uhr 

iu kleinen Saale des Schützenhauſes. 

Thorn den 31. März 1898. 
Der Vorſtand. 

Tagesordnung der Monatsſitzung: 

Mittheilungen des Vorſtandes. 

. Entlaſtung des Schatzmeiſters für 

das Etatsjahr 1897/98. 

3. Wahl einer Kommiſſion zur Vor⸗ 
bereitung einer Vereinsfahrt nach 
Culm a. W. 

4. Anmeldung eines ordentlichen Mit⸗ 
gliedes. 

5. Wahl von vier ordentlichen Mit⸗ 
gliedern. 

Wiſſenſchaftlicher Theil (Beginn 9 
Uhr): Vortrag des Herrn Profeſſor 
Boethke: „Die Entwickelung des 
Minnegeſang es in Deutſchland.“ 

Die Einführung von Zäſten zu dem 
wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung 
iſt erwünſcht. 


8 — 


dufte deb in Jauche. 


Danzig, 


Neugarten 22, Ecke Prom 
S offeriren zu 


Kauf u. Miethe 


feſte und transportable 


Gleise 
Schienen, 
aller Art, 


für, landwirthſchaftliche und induftrielle Zwecke, Ziegeleien ꝛc. 
Spezialität: Nübenbahnen. 
Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene Gleiſe 


ſowie Lowries 


und Wagen, am Lager. 
DA A. A A — 


enade, 


Weichen und Drehſcheiben 
ß 


Billigfte Preiſe, 
fofortige Lieferung. 


Oberhemden und Uniformhemden 


nach Maass 


werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter Direktrice 


WM zugeſchnitten und mit vollendeter Akkurateſſe gearbeitet. 


ſind, wird erſt 


U 
Laden 


für Haudſchuhgeſchäft, Eliſabethſtraße 
od. Neuſt. Markt, zu miethen geſucht. 
Off. u. 20 a. d. Exp. d. Zig. 


Culmerſtraße 9 
iſt ein Keller, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, als Plättgeſchäft, Werkſtelle, 
Selterfabrik ꝛc., ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt Nr. 20. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 22, l. 


Gil möbl. Zimmer jo fort zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtr. Nr. 15, I. 


Möbl. Wohn. n. Burſchengel, 


auf Wunſch a. Pferdeſt., ſofort z. v. 
Kloſterſtr. 1. Zu erfr. Altſt. Markt 20, II. 
Gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, 
1 Treppe nach vorn, zu vermiethen. 
Kloſterſtraße 20, 1 Tr. r. 
| möbl. J. n. Kab mit ohne Vurſcheng. 
zu v. Zu erfr. Hof pt. Gerberſtr. 18/5. 
öbl. Zim. mit Kaffee vom 1, April 
M zu vermiethen. Seglerſtraße 7. 
Ein möblirtes Zimmer 
ſofort zu verm. Junkerſtraße 6, pt. 


Ein ſchön möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 15, II. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


Möblirte Wohnung z. verm. 


Bäcker- u. Coppernikusſtr.⸗Ecke 19, J. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 


W. Busse. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


B. Schultz, Friedrichſr. 6. 
ee eee e e r 
Herrſchaftl. Balkonwohnung 


(5 Zimmer ꝛc.) vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Junkerſtraße 6. 


Bei jeder Beſtellung 
Uniformhemden, die extra nach Maaß anzufertigen 


auf Oberhemden und 


ein Probehemd geliefert, nach deſſen 


Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


I. Chlebowski, 


Wäſche⸗ 


Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


M. Z. b. z. v. Gerechteſtr. 26, III. v. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber vom 
1. April d. Is. in meinem Hauſe, 
Schulſtraße Nr. 11, zu vermiethen. 

Soppart. 


—Doerrſchaftiſche 
Wohnung, 


2. Etage, 7 hohe, geräumige 
Zimmer, Badeeinrichtung u. 
allem Zubehür, ſowie Pferde⸗ 
ſtall, verſetzungshalber ſofort 
u vermiethen. Näheres 
Ba eſtraße 17, 1. 


7 
1. und 2. Etage, 
je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zu⸗ 
behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
ſtube, im Neubau 
Brombergerſtraße 78 


ſofort zu vermiethen. 


Wohnung, 
2. Etage, 6 Zimmer, Entree und 
Zubehör per 1. April er. zu ver⸗ 
miethen. Eduard Kohnert, 
Wind- und Bäckerſtraße⸗Ecke. 
Renovirte Wohnung, 
4 Zimmer, helle Küche u. allem Zuh. 
ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Bacheſtraße 6, 2 Tr. 
Neuſtädter Markt II. 
In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 


Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 
Et 4 Zimmer u. Zubehör, 
1 lige, Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
zu vermiethen. 
W̃ ohn u n 0 Neuſt. Markt 9. 
z. b. Wiohmann, Culm. Vorſt. 44. 
Mittelwohnung, 
umſtändehalber preiswerth zu verm. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 


M. Kaliski. Eliſabethſtr. 

Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 

Fu Wohnung mit Balkon, 200 Mk., 
geſund und trocken, iſt Mauerſtr. 36 
Horst, Neuſtadt, Strobandſtraße 16. 
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= Mir E röffnung 


unſeres Waarenhauſes für Manufaktur⸗, 


5 N25 
2 Nur gegen B 
2 24 Doarzahlung. 2 


Weiß⸗, 


Wollwaaren, Wäſche und Putz, 


Abtheilung für Herren⸗Konfektion und Maaß, 
Spezial⸗Abtheilung für 


Glas, Porzellan, 


Emaille 


Sonnabend den 2. April, nachmittags 4 Uhr, 


ſtatt. 


Unſer Waarenhaus, welches in allen ſeinen Abtheilungen der Nenzeit entſpricht, bietet ganz beſondere Vortheile, ſodaß jeder Waarentenner ji 
unſerer Leiſtungsfähigleit ſchuell n wird. Sowohl in unſeren Schaufenſtern, als auch an den Artikeln ſelbſt ſind die Preise deutlich in Zahlen bk 


ſodaß eine Uebervortheilung unmöglich iſt. 


Gute, reelle Waaren zu wirklich billigen Preiſen zu kaufen, iſt für jeden eine unbedingte Erſparniß. 


— nn —— 
Durch gemeinſchaftlichen Einkauf für 45 gleichartige Waarenhäuſer jind wir in der angenehmen Lage, unjeren werthen Abnehmern beſondere Vortheile 


zu bieten. 


Wir laden ein geehrtes Publikum zur gefl. Beſichtigung und Prüfung unſerer Waaren ganz ergebenſt ein. 


Knopf- und Rurzmaaren. 

Kronengarn, bekannt gute Marke. 
Obergarn, 200 Yard, Rolle 5 Pf. 

5 1000 Yard, Rolle 22 Pf. 

= 1000 Yard, II. Qualität, Rolle 20 Pf. 
Untergarn, 1000 Pard, Rolle 14 Pf. 
Nähſeide, große Strähnen, 3 Pf. 
Hälelgarn, g Päd: Rollen 3 Pf. 

0 Gr.⸗Rolle 5 Pf. 

Soltzenband, 2 Stück 5 Pf. 
Köperband, weiß und ſchwarz, 2 ir 5 Pf. 
weiß, ganz breit, Stück 4 Pf. 


a Stricknadeln, alle un Spiel 3 Pf. 
Fingerhüte, 2 Stück 1 
emdenknöpfe, Dtzd. 1, 2, 3, 4 Pf. ꝛc. 


>. 


N 


SS 


leiderknöpfe, große Auswahl, Dtzd. von 5 Pf. an. 


Gimpen mit Perlen, Mtr. 5, 10, 13, 17, 20 Pf. ꝛc. 


Gimpen matt, Mtr. 8, 13, 15, 19, 25, 29 Pf. ıc. 
Broches, Stück 1 Pf. 

Fingerringe, Stück 1 Pf. 

Portemonnaies von Leder, Stück 5 Pf. 


Strickgarne. 


Strickwolle, das ganze Zollpfund 1,25 Mk. 
5 kräftiger Faden, Zollpfund 1,65 Mk. 


gutes weiches Garn, Zollpfund 1,95 Mk. 


4 Prima Glanzgarn, Zollpfund 2,30 Mk. 
A beſte Qualität, Zollpfund 3,50 ME. 


Carſets, HBundſchuhe, 


Strümpfe. 
Corſets für Kinder 27, 60, 63 Pf. ꝛc. 
„ für Damen, hochſchnürend, 45 Pf. 


1,90 Mk. ꝛc. 
Handſchuhe für Damen, lang, Paar 10 Pf. 
. elegant, Paar 17,21,28,42 Pf. 
Since: Haudſchuhe für Damen, 4 Kn. lg., Paar 82 Pf. 
Kinderſtrümpfe, echt ſchwarz, Paar 4, 7, 12, 15, 19, 24 Pf. 
Damenſtrümpfe, Paar 12, 23, 28, 3⁴ Pf. 


Mäſche und Schürzen. 
Erſtlingshemden mit Beſatz, Stück 10, 14, 23 Pf. 
e aus nur guten Stoffen, Stück 30, 38, 


44 Pf. 
Dewenbentden mit Spitze, Stück 58, 85, 105, 125 Pf. ꝛc. 
mit Handſtickerei, Stück 130, 175 Pf. 
Herreniragen, Stück 16, 19, 29, 38 Pf. ꝛc. 
Vorhemden, Stück 15, 20, 34, 47 Pf. dc. 
Mauſchetten, Paar 19, 24, 32, 39 Pf. ꝛc. 
Kravatten in allen Fagons, Stück 3, 8, 12, 17 Pf. ꝛc. 
e überraſchende Auswahl, 15, 20, 23, 


Damenſchürzen, Stück 10, 15, 23, 29, 34 bis 275 Pf. 


” 


Die Beſichtigung unſerer Schaufenſter dürfte für jeden von großem Intereſſe fein, 


elegant, 1,—, 1,20, 1,35, 1,60, 


Grundſatz unſeres Geſchäftes: 


Großer Umſatz, kleiner Nutzen. Streng feſte Preiſe. Verkauf nur gegen baar. Freundliche Bedienung. 


Kleiderſtoffe. 
Cheviot, reine Wolle, doppeltbreit, Mtr. 44 Pf. 
5 reine Wolle, prima, Mtr. 55 Pf. 
Frühjahrs⸗Stoffe in engliſchem Geſchmack, doppelt⸗ 
breit, Mtr. 55 Pf. 
Elegante Neige⸗Stoffe, viele Melangen, doppeltbreit, 
Mtr. 48 Pf. 


Nouveautés, hocheleg. u. chic, doppeltbr., 8 78 Pf. 

Karrirte Kleiderſtoffe für Kinder, Mtr. 48 Pf. 

Karrirte Blouſenſtoffe, elegant, Mtr. 58 Pf. 

Schwarze reinwollene 05 doppeltbreit, glatt 
und gemuſtert, Mtr. 44, 55, 62, 83 Pf. ꝛc. 


Baummoll- und Leinen 


Mauren. 


Hemdentuche, erprobte Marken, Mtr. 14, 19, 27 Pf. ꝛc. 
Renforcés, für feine Wäſche, Mtr. 28 Pf. 

Rockfutter, ſchwarz und grau, Mtr. 14 Pf. 
Tailleufutter, Mtr. 28 Pf. 

Elſäſſer Bettkattune, große Ausw., Mtr. 22, 27, 33 Pf. ꝛc. 
Schürzen⸗Satius, waſchecht, Mtr. 39 Pf. 
Hemdenparchente, waſchecht, Mtr. 24, 29, 42 Pf. ꝛc. 
Bettzeuge, karrirt, waſchecht, Mtr. 225 28, 37 Pf. 
Bettinlets, von den billigſten bis zu den beſten Qual. 
Hausmacherleinen, Mtr. 28 Pf. 

Reinleinene e 31 7 88 Pf. 
Küchentücher, Stück 4, 8 Pf. 

Handtücher, Stück 10, 15 15 24. 32 Pf. ꝛc. 
Tiſchtücher, Stück 40, 65, 75 Pf. 2c. 

Servietten, Stück 12, 23, 34 Pf. ꝛc. 

Kaffeedecken mit Bordure, 75 Pf. bis zu den beſten. 


Gardinen, Decken, Teppiche. 


Ei Tüll⸗Gardinen, Mtr. 5, 7, 13, 23 Pf. 
mi 


t Band eingef., 
83, 36, 43 Pf. 

Bettdecken, vollkommen große, 110, 145, 195 Pf. 
Bettvorlagen, große Auswahl, 45, 57, 85 Pf. 
Tiſchdecken in Fantaſie, Rips, Brokat, Plüſch. 

ortièrenſtoffe, Mtr. von 22 Pf. 

alonteppiche, Stück 3 Mk. 
Plüſchteppiche, alle Größen, 4,60, 7,90, 13,75 Mk. 


Blumen, Federn, Putz. 


Dieſem Artikel widmen wir beſondere Aufmerkſamkeit. 

Garnirte Damen- und Kinderhüte von 40 Pf. bis zu 
den Pen. 

Veilchen, Dtzd. 2 Pf. 

Roſen, Stück 4 Pf. 

Bonquets, höchſt geſchmackvoll, überraſchende Auswahl. 


Mtr. 23, 


Herren- u. Knabenkonfektion. 


Anſere Herren : Konfektion zeichnet ſich une 
aus 1. durch eleganten Sitz, 2. ſaubere Arbeit, 3. ſehr 
billige Preiſe. 

Knaben⸗Stoff⸗Anzüge 1 8 — „60, hochfein 2,90, 3,50 Mk. 
Burſchen⸗Stoff⸗Anzüge 5,4 , 6,50, 8,35 ME. 
Herren⸗Stoff⸗Anzüge 10, 55 13,40, 16,50 Mk. 
Herren⸗Stoff⸗Hoſen 2,35, 2,85, 3,65 Mk. 

Anfertigung nach Maaß unter Leitung bewährter 
Kräfte in kürzeſter Zeit bei garantirt gutem Sitz. 


Glas, Stringut, Borzellan. 


Zylinder, alle Größen, Stück 3 Pf. 
Waſſerflaſche mit Glas, buntfarbig, 26 Pf. 
„ elegant dekorirt, 44 Pf. 

Biergläser mit breitem Goldrand, 11 Pf. 
Teller, Steingut, Stück 6 Pf. 

„ Steingut, groß, Stück 7 Pf. 

„ Steingut, Zwiebelmuſter, 10 Pf. 

„ Steingut, groß Zwiebelmuſter, 14 Pf. 
Taſſen, Porzellan, Paar 9 Pf. 

„ Porzellan, mit Goldrand, Paar 19 Pf. 
F Stheilig, elegant deforirt, Porzellan, 


Waſch⸗Service, dekorirt, 4theilig, 1,55, 2,10, 2,50 Mk. 
Küchenlampen 24, 29, 42 Pf. 
Tiſchlampen 1,25, 1,85, 2,25 Mk. 


Seifen und Lichte. 


Glyeerinſeife, 175 2 Riegel 19 Pf. 
Arnikaſeife, Stück 8 Pf. 
Apotheker Döring's⸗Seife, pech Stück 14 Pf. 
Salon⸗Kerzen, Packet 6 Stück 28 Pf. 

Packet 8 Stück Eh Pf. 
Reuaiſſance⸗Kerzen, elegant dekorirt, Stück 13 Pf. 


Holzınanren. 


Quirlgarnitur 44 Pf. 
Gewürzſchränke 46 Pf. 
Kammkaſten 23 Pf. 
Küchenrahmen 44 Pf. 

Putz⸗ und Wichskaſten 22 Pf. 
Eierſchränke 43 Pf. 

Salz und Mehlmetzen 22 Pf. 


Blechgeſchirre, Emaille. 


Sämmtliche Artikel in größter Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen. 


Zuporkommendſte Bedienung iſt unſeren Angeſtellten zur Pflicht gemacht. 


Georg Guttfeld & Co., 


Altſtädtiſcher Markt 28. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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